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Ein franzöſiſcher Reparationsplan.
Franzöſiſche Stützungsaktion. Die Finanzgeſetze. Der Bericht

der Sach verſtändigen. Das Minimalprogramm.
Der Franken hat ſich leicht erholt. Es hat eine Stützungsaktion

eingeſetzt, die von einem Londoner Kredit der Bank von Frankreich
beſtritten werden ſoll. Jm übrigen iſt die Pariſer Preſſe voll von
optimiſtiſchen Berichten über eine amerikaniſche Finanzhilfe, die von

Neuyork aus den Franken beſſern ſoll, der von Amſterdam und Mai
land aus geſtürzt worden ſei. Nähere Angaben fehlen. Feſt ſteht.
daß irgendetwas geſchehen iſt, um den Franken zu halten. Wir kennen
das alles: die Stützungsaktionen der Regierung Cuno konnten die
Valutadepreſſion eine zeitlang aufhalten; wenn aber, wie bei uns da
mals, in derſelben Zeit die innere Entwertung der Währung immer
ſchneller fortſchreitet, dann ſchließen die Stützungsaktionen mit einem
Kollaps ab und mit einem größeren Verluſt, als man ihn erlitten
hätte, wenn die Stützungsaktion unterblieben wäre. Es iſt deshalb ſür
die franzöſiſche Stützungsaktion entſcheidend, a u s welchen Mit
te ln ſie beſtritten wird und ob in derſelben Zeit etwas geſchieht das
die Jnflation aufhält. Wir mußten die Stützungsaktion aus dem
Reichsbankgold beſtreiten, von dem die Regierung Cuno mehr als die
Hälfte für die Aufrechterhaltung des durch die innere Entwertung
längſt überholten Dollarkurſes von 20000 verausgabt hat; wenn
Frankreich tatſächlich ausländiſche Kredite für ſeine Aktion bekommt,
dann hat es zunächſt wenigſtens nicht den Subſtanzverluſt zu be
fürchten, der unſeren Währungskrach ſo beſchleunigt hat. Zweitens:
auch dann, wenn die Stützungsaktion aus fremdem Geld beſtritten
wird, ändert ſich zunächſt an der eigentlichen Währungskriſe nichts,

und die Staatsſinanzen werden durch die Kredite weiter belaſtet. Es
handelt ſich alſo darum, ob die Notgeſetze der Regierung Poincaré
den Staatskaſſen ſoviel zuführen, daß man die ſchon begonnene Jn
flation wieder ein ſtellen kann. Es handelt ſich ſchließlich auch
darum, ob die Notgeſetze überhaupt durchgeführt werden. Vorläufig
hat der Senat zwei wichtige Stücke der Regierungsvorlage ab
gelehnt.

Es iſt kein Wunder, wenn in dieſer Lage Frankreich ſich auf
die Reparation beſinnt und erkennt, daß man baldigſt Frieden machen
muß, um ſelbſt eine gelungene Stützungsaktion dauerhaft geſtalten zu
können. Das engliſche Arbeiterblatt „Daily Herald“, das einzige

eigentliche Regierungsblatt, hat bisher in der internationalen Preſſe
und deren Zitaten keine große Rolle geſpielt. Seit die Arbeiterpartei

regiert, iſt der Pariſer Berichterſtatter des „Daily Herald“ ein um
worbener Mann geworden. Er konnte daher die

5 Punkte eines franzöſiſchen „Minimalprogramms“
veröffentlichen, das eine Regelung der Reparation und der Sicherungs
frage umfaßt. Frankreich verlangt regelmäßige „Unterhaltungen“
zwiſchen dem engliſchen und franzöſiſchen Generalſtab, weiter auch
Garantien für Polen und die Tſchechoſlowakei. Jn der Reparations
frage wird 1. ein großer Barvorſchuß auf künſtige deutſche Zahlungen
verlangt, 2. Streichung der interalliierten Schulden als Gegengabe
für die Streichung der Serie C des Londoner Ultimatums, 3. Aufrecht
erhaltung einer nur nominellen Veſetzung des Ruhrgebiets bis zur
Erfüllung der deutſchen Verpflichtungen, 4. Aufrechterhaltung der
deutſchen Kohlenlieſrungen, 5. Herabſetzung der Geſamtreparation der
nach den obigen übrigbleibenden Serien A und B von 50 auf 33 Mil
liarden Goldmark, von denen Frankreich 26 erhalten ſoll.

Dieſes „Minimalprogramm“ iſt eigentlich ſowohl gegenüber
Deutſchland wie gegenüber England als Maximalprogramm zu
bezeichnen, da eine Endregelung wohl kaum ohne erhebliche Anderung
der 5 Punkte denkbar iſt. Der Barvorſchuß iſt ja auch von den Sach
verſtändigen ins Auge gefaßt; die Streichung der interalliierten Schul
den als Gegengabe für die Streichung der legendären Serie C iſt
von England (durch Bonar Law auf der Pariſer Konferenz Januar
1923) zugeſagt worden; aber Amerika hat bisher den Gedanken einer
Streichung von ſich gewieſen, und mehr als die Hälfte der franzöſiſchen
Schuld iſt amerikaniſch. Was ferner die Herabſetzung der Reparation,
die Bonar Law noch auf 50 Milliarden feſtſetzen wollte, angeht, ſo iſt
das franzöſiſche Zugeſtändnis des Punktes 5 ſehr „edel“, iſt aber kein
franzöſiſches Zugeſtändnis. Frankreich will ja ſeine 26 Milliarden er
halten. Es mutet alſo ſeinen Verbündeten zu, die ſämtlichen Koſten der
Verminderung der Reparation zu tragen. Die engliſche Note vom
11. Auguſt 1928 hat ja ſchon ſehr deutlich darauf hingewieſen, daß dieſer
Weg ungangbar ſei, und daß Frankreich nach den Vereinbarungen von
Spa (Verteilungsſchlüſſel) bei einer Herabſetzung der Geſamtſumme
nicht 26 Milliarden beanſpruchen könne. Geht Punkt zwei England
und Amerika, Punkt fünf England, Belgien und Jtalien an, ſo be
treffen die Punkte drei und vier Deutſchland. Eine auch nur nominelle
Beſetzung des Ruhrgebiets bis zur Abtragung der deutſchen Verpflich

tungen wäre Ungeheuerlichkeit. Denn es iſt ſchon über die
Friſten der Rheinlandbeſetzung zwar die franzöſiſche Auslegung da,
daß dieſe Friſten 10, 15 Jahre für die drei Zonen) noch nicht zu
laufen begonnen hätten; dieſe Auslegung iſt aber umſtritten, und ſelbſt
in dieſer Auslegung hat man es bisher immer als ſelbſtverſtändlich
betrachten müſſen, daß von dem Zeitpunkt des Laufbeginns ab die
Friſten des Verſailler Vertrages gelten, alſo 5, 10 und 15 Jahre,

nicht aber die Laufzeit der Reparatiönszahlungen. Bei der Größe der
Reparation iſt es nicht denkbar, die Beſetzung, wie dies nach dem
Kriege 1870/71 möglich war, der Zahlung entſprechend zu geſtalten;
jede Reparationslöſung würde Deutſchland auf eine längere Friſt be
ſchäftigen, und ſo liefe Punkt drei auf eine Verlängerung der Be
ſatzungsfriſt hinaus, und zwar nicht der Beſatzungsfriſt für das Rhein
land, ſondern für das nach dem Urteil der britiſchen Kronjuriſten
vertragswidrig beſetzte Ruhrgebiet! Es wäre ja denkbar, daß die fran
zöſiſche Priorität auf die Reparation früher abgegolten iſt als die Ge
ſamtreparation; aber in der Formulierung des Punktes drei ſtecken
trotzdem die ſchwerſten Gefahren. Der Punkt vier betrifft die Kohlen
lieferungen; er verlangt alſo die Aufrechterhaltung der MicumVer
träge. Auch hier wird man ſeine Bedenken haben können; der
15. April, zu dem die Micum Verträge ablaufen, iſt ohnehin ein kri
tiſcher Zeitpunkt. Das franzöſiſche Minimalprogramm iſt alſo recht

öſung
Eine engliſch

Berlin, 13. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die Reichstagsſitzung begann heute bereits kurz nach 12 Uhr
und brachte bei der Beſprechung des Golddiskontbankgeſetzes einige
Reden, darunter auch eine des Abgeordneten Helfferich, die im weſent
lichen eine Wiederholung der Ausführungen im Ausſchuß darſtellt. Zur
Stunde nimmt man noch an, daß die Auflöſung etwa zwiſchen 2 und
3 Uhr erfolgen wird, doch ſind überraſchungen nicht ausgeſchloſſen.

Berlin, 12. März. (T. Wie in parlamentariſchen Kreiſen
verlautet, hat der Reichskanzler die ſozialdemokratiſche Fraktion wiſſen
laſſen, daß bei den Mehrheitsparteien keine Neigung beſteht, ihm die
Auflöſung des Reichstages durch einen von ihnen ausgehenden An
trag auf übergang zur Tagesordnung über die Ankräge der Oppo
ſition zu erleichtern; die Regierung halte aber trohdem an der Abſicht
feſt, den Reichstag aufzulöſen und zwar vor Veginn der Spezial
beratung über den Notetat und über diedamit verbundenen Anträge,
alſo lediglich mit der Begründung, daß eine Niederlage der Regierung
bei der ſpäter zu erwartenden Abſtimmung bevorſtehe.

Jarres gegen den Antrag der Deutſchnationalen.
Berlin 12. März. (WTB.) Jn der heutigen Sitzung des

Reichs ags erſuchte der Vizekanzler Dr. Jarres, den Antrag der
Deufſchnationalen Volksparkei auf Abänderung des Art. 180 der
Reichsverfaſ ung und die Verbindung der Neuwahl des Reichspräſi-
denten mit der Neuwahl des Reichslags nicht anzunehmen. Seit dem
27. Oktober 1922, wo Her Reichstag das Geſetz angenommen habe, daß
der von der Nationalverſammlung gewählte Reichspräſident ſein Amt
bis zum 30. Juni 1926 führen ſoll, ſeien keine Umſtände hervor
getreten, die eine plötzliche Anderung notwendig machen könnten.

Kein Mißtrauensvotum der Sozialdemokratengegen das Kabinett Marx.
Berlin, 13. März. (T. Nach Beendigung der geſtrigen

Plenarſitzung hielt die e Fraktion noch in denſhäten Abendſtunden eine Fraktionsſitzung ab. Sie beſchäftigte ſich
zunächſt mit zwei, geſtern kurz vor Schluß der Plenarſitzung im
Reichstage eingebrachten Ankrägen. Die Fraktion ſteht nicht nur
dem Antrag der Koglitionsvarſe en welche Einſchränkung der Wahl
verſammlungen in der Oſterzeit forderten, ablehnend gegenüber,
ſondern wird auch dein von der Vayeriſchen Volkspartei und vom
Zentrum eingebrachten Antrag, die Wahl am 12. April vorzunchmen,
Feinesfalls ihre Zuſtimmung geben. Von einen Mißtrauensvotum der
Partei gegen das Kabinett Marz, das in Erwägung gezogen war,
hat die Fraktion Abſtand genommen.

Hafenſtreiß auch in Bremen und Harburg.
Bremen, 13. März (T. Da der Hafenarbeiterſtreik hier

in vollem Umfange eingeſetzt hat, haben die verantwortlichen Stellen
beſchloſſen, die Techniſche Nothilfe im Hafen einzuſetzen.

Harbürg, 13. März. (T.U.) Auch hier iſt der Hafenarbeiter
ſtreik ansgebrochen. 250 Arbeiter ſtreiken ſeit geſtern. Die eingeleiteten
Verhandlungen haben bis jetzt zu keinem Ergebnis geführt.

en e
anſpruchsvoll; und es iſt fraglich, ob der Bericht der Sachverſtändigen,
der am Montag abend, alſo am 17. März, fertig ſein ſoll, dieſem
Minimalprogramm entgegenkommen wird.

Der Sachverſtändigenbericht ſoll außer einem Begleitbrief Vor
ſchläge enthalten, die im dritten Teil, den Anhängen, einzeln erörtert
ſind. Zunächſt handelt es ſich da um das deutſche Budget und die Sa
nierung; wenn dieſe erreicht iſt, ſollen erſt die Barzahlungen beginnen.
Es iſt aber bekannt, daß die Sachverſtändigen es nicht erſt für die
Barxzahlungen, ſondern ſchon für die Sanierung als unerläßlich be
trachten, daß die volle Souveränität Deutſchlands praktiſch wieder her
geſtellt werde. Wenn erſt dann die Sanierung und erſt dann die Zah
lungen folgen ſollen, ſo wird eine auch nur nominelle Beſetzung des
Ruhrgebiets bis zum Ende der Zahlungen ſchwerlich damit zu ver
einen ſein.

Hr. Schacht vor dem Währungsausſchuß.
Paris, 13. März. (T.U) Der Währungsausſchuß des erſten

Sachverſtändigenkomitees hat Mittwoch von 11 bis 1 Uhr mit Dr.
Sch acht verhandelt. Am Nachmittag iſt Dr. Schacht von neuem vor
dem Ausſchuß erſchienen. Dieſe Ausſprache dauerte zwei Stunden.
Heute nachmittag um 5 Uhr iſt eine weitere Zuſammenkunft verab
redet worden. Wahrſcheinlich dürfte der Reichsbankpräſident Paris
dann am Abend verlaſſen. Geſtern nachmittag iſt auch der Unter
gusſchuß für Budgetfragen zuſammengetreten und hat ſeine Arbeiten
fortgeſetzt. Das erſte Komitee verſammelte ſich um 4 Uhr zu einer
Plenarſitzung, in deren Verlauf ein beſonderer Ausſchuß zur Ab-
faſſung des Schlußberichtes ernannt wurde. Dieſes Komifee ſetzt ſich
zuſammen aus den Mitgliedern Parmantier, Stus und Youngs.

Die Beamtengehälter.
Berlin, 12. März. (T.U.) Wie bereits gemeldet, waren die

Beamtenſpitzenorganiſationen geſtern zu einer Beſprechung zuſammen
getreten, um ſich über ihre Stellungnahme gegenüber der bevorſtehen
den Gehaltserhöhung ſchlüſſig zu werden. Man kam überein, aus
taktiſchen Gründen, die dem Reichsfinanzminiſterium vorzutragenden
Forderungen erſt kurz vor der Verhandlung zu präziſieren. Da das
Reichsfinanzminiſterium noch keinen Termin für die Verhandlungen
feſtgeſetzt hat, befürchtet man in gewerkſchaftlichen Kreiſen, daß die
Erhöhung noch nicht am 1. April in Kraft tritt. Uber das Ausmaß
der Erhöhung verlautet aus Regierungskreiſen, daß ſie zwiſchen 10
bis 20 Prozent betragen ſoll. Genaueres hierüber ſteht jedoch noch
nicht feſt. Jn gewerkſchaftlichen Kreiſen iſt man der Auffaſſung, daß
die Erhöhung ſich nicht nur auf die am 1. April eintretende Miefs-
ſteigerung, ſondern auch darüber hinaus noch auf eine fühlbare Er
höhung der Grundgehälter erſtrecken ſoll. Man rechnet mit einer Er
höhung von 30 bis 35 Prozent und weiſt darauf hin, daß, wenn ſelbſt
dieſe Erhöhung erreicht würde, die neuen Bezüge noch 20 Prozent
unter den Friedensgehältern bleiben würden.

Wobnungsgeld für die Beamten.
Gelegentlich der Beratung einer Regierungsvorlage, die einige

belangloſe Neueinſufungen in höhere Or Sklaſſen vorſieht, wurde dieſe
Tage im Orkfsklaſſenausſchuß von der Regierung mitgeteilt, daß ſie
bis zum 1. November d. J. ein neues Geſetz vorlegen würde, das auf
Grund der Wohnungsmieten den Beamten eine Art Wohnungsgeld
gewähren ſolle.
der dieſe Regierungserklärung ausdrücklich unterſtreicht.

amerikaniſche Stühungsaktion für

Es wurde ein Antrag aller Parteien angenommen,

hen erwa
den Franken

Frankreich ſucht und erhält Kredite.

London, 13. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Jm Vordergrunde des politiſchen Jntereſſes ſteht die eng
liſch- amerikaniſche Stützungsaktion für den Franken. Ein Syndikat
unter Führung Morgans hat der Bank von Frankreich, und zwar gegen
Verpfändung eines entſprechenden Teiles der Coldvorräte der fran
zöſiſchen Notenbank einen Krevit von 100 Millionen Dollar eröffnet.
Drei Londoner Bankengruppen haben geſtern abend im Rahmen dieſes
Kredttes der Vank von Frankreich bezw. der franzöſiſchen Regierung
gegen Begebung von Schatzſcheinen, die eine Laufzeit von drei Monaten
haben, aber dreimal auf weitere drei Monate verlängert werden können,
einen Kredit von 5 Millionen Pfund eingeräumt. Die Verzinſung der
engliſchen Banken beträgt 524 Prozent pro Jahr. Die Mehrzahl der
Londoner Morgenblätter begnügt ſich darauf hinzuweiſen, daß die Lon
doner und New Yorker Vanken von der franzöſiſchen Regierung Zu
ſagen erhalten haben, wonach in ganz kurzer Zeit die Finanzreform
zum Ausgleich des Budgets durchgeführt wird.

rei Fragen an Macdonald.
London, 12. März. (T.U.) Der Abgeordnete Hammon teilte

dem Premierminiſter mit, daß er ihn im Unterhauſe über drei Punkte
befragen werde. 1. Vezieht ſich die von Macedonald in ſeinem Brief
an Poincars gemachte Anſpielung auf die Rüſtungen Frankreichs im
Weſten auch auf die weittragenden Geſchütze, die in zwei Punkten der
franzöſiſchen Küſte aufgeſtellt worden ſind 2. Beſitzt die Regierung
gengüe Angaben über das Vorhandenſein dieſer Geſchütze. 3. Beab-
ſichtigt der engliſche Außenminiſter in dieſer Angelegenheit bei der
franzöſiſchen Regierung einen offiziöſen Schritt zu unternehmen

Nätenſorgen.
Berlin, 13. März. Jm Reichstag wird erwogen, daß Diäten

geſetz dahin zu ändern, daß die Freifahrkarten der Abgeordneten anſtatt
bis acht Tage nach Schluß der Tagung bis zu den Neuwahlen giltig
bleiben. Von einer Auſrechterhaltung der Diäten bis zu den Neu
wahlen iſt keine Rede.

Berlin, 13. März. Jm Reichstage wurde heute der Geſetzent
wurf über die hypothekariſche Belaſtung von Reichseiſenbahngrundſtücken
in allen drei Leſungen angenommen Die Vorlage des Reichsrates, die
die Pflicht des Reiches einführen will, für ſeine Kraftpoſtlinien die Ge
nehmigung der in Betracht kommenden Länder nachzuſuchen, wurde ab
gelehnt. Der Geſetzentwurf über die Zuckerung der Weine des Jahres
1922 wurde in allen drei Leſungen angenommen. Der Antrag des
Zentrums, der die Regierung erſucht mit allem Nachdruck für die Zu
laſſung der dritten Steuernotverordnung im beſetzten Gebiet zu ſorgen.
damit die Fürſorgemaßnahmen, hauptſächlich die Erwerbsloſenfürforge
keine Unterbrechung erleiden, wurde angenommen.

Ein Pariſer Hochſtapler.
Paris, 13. März. (WTB. Der Pariſer Bankier Anton Simon,

Der auch Verwaltungsrat des Crédit de France iſt, iſt unter Zurück
laſſung eines Defizits von etwa 15 bis 20 Millionen Francs verſchwun
den. Dieſen Paſſiven ſollen faſt keine Aktiven geggenüberſtehen. Gegen
den flüchtigen Bankier iſt eine Unterſuchung wegen Vertrauensbruches

und Betruges eingeleitet worden. e

e

h c Hie Not der Pfah.

Neue Ausweiſungen. sSpeyer, 12. März. (T. U.) Der erſte Staatsanwalt vom Land
gericht Kaiſerslautern, Fiſcher, und der zweite Staatsanwalt Dr.
Hellmer,, die wegen ihrer Weigerung, Ruhrgefangene im Gefängnis
feſtzuſetzen, vom Kriegsericht in Landau zu je 5 Jahren Gefängnis ver
urteilt wurden, ſind jetzt aus der Haſt entlaſſen worden. Nach der Haſt
entlaſſung wurden ſie ſofort ausgewieſen. t

Unter franzöſiſchem Schutz
Speher, 12. März. (T. Das hieſige Büro der ſeparatiſtk

ſchen rheiniſchen Arbeikerpartei unterhält eine direkte Tebephonver-
bindung mit der franzöſiſchen Kaſerne. Der hieſige franzöſiſche Be
zirksdelegierte hatte von der Shadtverwaltung verlangt, daß ſie auf
eigene Koſten an den beiden Lobalbahnhöfen Rheinſtation und Wald
ſtahion Reparaturen vornehmen laſſe. Die Stadtverwaltung lehnte das
Anſinnen zunächſt ab, mußte aber ſchließlich doch die Reparaturen
bezahlen, da die Franzoſen mit der Verhaftung des Bürgermeiſters
und atideren Repreſſalien drohten.

Bruch des Speyer- Abkommens durch die Franzoſen.
Ludwigshafen 13. März. (T.u Der frängöſiſche Pro

vinzdelegierte für Bad Birkheim hat in den letzten Tagen verſchiedenen
Vereinen ein vom 14./15. Februar datierten Brief zugehen laſſen, wo
nach die Vereine verboten werden. Da das Speyer- Abkommen vom
16. Februar alle Repreſſalien verbietet, ſo hat der franzöſiſche Dele-
gierte c Schreiben einſach zurückdatiert, um ſein Ziel zu erreichen.
Das iſt ein verſchleierter Bruch des Speyer- Abkommens

e 5 v vDer Konſlikt bei den badiſchen Anilinwerken.
Mannheim, 13. März. (T.U.) Die Direktion der Badiſchen

Anilinwerke hat geſtern in einer Beſprechung mit dem Betriebsrat
betont, daß die lebenswichtigen Betriebe aufrechterhalten werden
müßten Wenn die Kokerei und die Oleum- Fabrik in den nächſten
Tagen vollſtändig zum Erlöſchen käme, ſo würde es drei Monate
dauern, bis ſie wieder in Gang geſetzt werden können. Dieſe Er
klärung war Gegenſtand einer Ausſprache in einer gemeinſamen
Sitzung zwiſchen dem Angeſtellten- und Arbeiterrat, ſowie Vertretern
des kommuniſtiſchen Jnduſtriegrbeiterverbandes. Le haben die
Aufrechterhaltung der lebenswichtigen Betriebe vollſtändig abgelehnt
Durch dieſe ablehnende Haltung iſt die Lage verſchärft worden und
eine baldige Klärung kaum zu erwarken.

Eine Exploeoſio
Ludwigshafen: 12. Mär D.ereignete ſich heute um die Milt

Badiſchen Anilin- und Sod
maſchine, ein ſogen. Cenerg
Exploſion war ſo ſtark, daß d
weit geſchleudert wurden. Ei
zum Schüte des Werkes gegen die
ſfinden, wurde verletzt. Dieſe Er
die Anilinſabrik zur Zeit dadurch Dildet, daß die Notſtant r
durch die Separatiſten und Syndikaliſſen mit Gewalt gezwungen
wurden, die Betriebe ſofort zu verlaſſen, ſo daß es ihnen nicht mehr
möglich war, die Betriebsanlagen zu ſichern.

k.

n.
ſchwere Exploſton

derk Oppau der
Gasentwicklungs-
Die Ecwalt der

en Gendarmen, d
trankten in dem Werk be

ploſion zeigt. welchen Gefahrenherd

Der Hamb urger
Hamburg 12. Märsberaumten Verhandlun i
ſündiger Dauer er los
einſtweilen nicht feſtgeſetzt. D
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J 9 nehm 94Seißers Ver lehmung.
München, 13. März.

In der Mittwochverhandlung wird Oberſt v. Seißer, der Führer
der bayeriſchen Landespolizei pernommen. Er führe elwa aus:

Seit der Errichtung des Generalſtaatskommiſſäriats oblag mir, als
dem Referenten für die Polizei, die wichtige Aufgabe der Aufvecht
erhaltung der Verbindung mit den vaterländiſchen Verbänden, deren
Sämmlung zu nationaler Arbeit v. Kahr als ſeine wichtigſte Aufgabe
betrachtete. Nach der erſten Kraftprobe des Hampfbundes gegen den
Staat, die am I. Mai mit einem Fiasko des Kampfbundes geendet
hatte, trat eine gewiſſe Ernüchterung ein bis zum Deutſchen Tage in
Nürnberg. Aus Hitler, dem Mann, der der Trommler einer großen
Sache ſein ſollte, wurde der Mann, der allein imſtande war, die Ge
ſchicke des Reiches leiten zu können. Es gab nur noch einen Kampfbund.
Er allein war vaterländiſch, oder völbiſch. Was nicht zum Kampfbund
gehörte, war entweder Nachtwächter, oder ſozialiſtiſch, oder donau
monarchiſtiſch, oder päpſtlich, oder franzöſiſch geſinnt,

Bayern war nur noch Mittel zum Zweck.
Dieſe Einſtellung hat Pöhner in einer Beſprechung am 30. September
beim Generalſtagtstonmnmiſſar e „Bahern iſt mir wurſcht,
ich kümmere mich nur um das Reich.“ Kahr hat mir auf meine Bilte
von Anfang an Richtlinien darüber gegeben, welche Andworben ich be
ſonders den immer zahlreicher aus Norddeutſchland kommenden Herren

Sgeben en Am 30. September fand die Beſprechung im Generalſtaats
ommiſſariat mit Pöhner, Kriebel und Frick ſtatt. Von einem

Marſch nach Verlin
war in dieſen Beſprechungen mit ihm weiter keine Rede. Am
A. Oktober hatte ich wiederum Beſprechungen mit einer Reihe von
e der vaterländiſchen Verbände, u. a. auch mit Dr. Weber undKriebel. Auch bei dieſer Sitzung habe ich wieder in ſchärſſter Weiſe
darauf hingewieſen, daß jede Einſetzung von Gewalt die Landespolizei
und die Reichswehr zum Wihderſtand mit der Waffe zwinge. Am25. Oktober nachmittags war ich in Begleitung Loſſows n Herrn
Minoux bei Ludendorff. Es wurde über eingelne führende Perſönlich
keiten Und über die Bildung eines Direktoriums in Berlin geſprochen

Ludendorff hat ſich ſcharf gegen einige dieſer Perſonen ausge
ſprochen. Im übrigen haben ſowohl Tee wie Loſſow verſucht,

udendorff in mäßlgendem Sinne zu beeinfluſſen und ihn zu ver
e guch aufBet dieſer Beſpre

Jch werde mich Jhnen gegenüber loyal verhalten.
Jch werde nichts unternehmen, ohne Sie von meiner Habbung vorher
zu verſtändigen. Ant 25. Oktober abends hatte ich eine Beſprechung
mit Dr. Weber und mit Hitler. Weber bemühte ſich damals, meiner
Anſicht nach vreell eine Einigung zwiſchen Kahr und Hitler herbeizu
führen. Die Beſprechung blieb aber in dieſer Hinſicht völlig ergebnis
los. Hitler erklärte, es gebe nur zwei Männer, die geeignet ſeien, eine
nationale Diktatur zu bilden. Dieſe Männer ſeien er und Ludendorff.
Hitler Loſſow Und mir wiederholt das Verſprechen gegeben: „Jch
unternehme nichts gegen Reichswehr und Landespolizei. Halten Sich
mich nicht für dumm, ich mache keinen Putſch. Jch verſpreche es Jhnen.

Nach einer Pauſe von 20 Minuten gaben die Angeklagten Dr.
Weber, Hitler Poehner und Ludendorff Erklärungen ab, welche die
Darlegungen Seiſſers in verſchiedenen Punkten als üngutreffend zurück
weilſen. Nach einer heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen Verteidigung
und Staatsanwaltſchaft beſchloß der Gerichtshof, für die Dauer der
weiteren Vernehmung SGeiſſers die e deren antszuſchließen, da ſie
eine Geführdung der Staatsſicherheit bedeuten könnte. Den Ver
tretern der Staats und Reichsbehörden wird die Anweſenheit geſtattet.
Die geſchloſſene Vernehmung beendet die Vormitbagsſihung.

Die Nachmittagsſitzung.

Die en des Direktoriums und des „Zivilgouverneurs“
Jm aber wurde die Offentlichkeit der Verhandlung am

Nachmi wieder hergeſtellt und in der e e v. Kahrs forkge
n echtsanwält Holl ſtellt verſchiedene Fragen, die ſich darauf

giehen, v

itley mäßigend einzuwirken
hung hat mir Ludendorff das Verſprechen ge

en:

b Herr v. Kahr bei verſchiedenen Gelegenheiten von einem
arſch nach Brlin“ geſprochen habe. v. Kahr erwiderte, daß dieſe

vogen alle mit dem Vorgang vom 8. und 9. November nichts zu tun
ben worauf Rechtsanwalt Holl betonte, es ſei der ſpringende Punkt

des Progeſſes, nachzüweiſen, daß die drei Männer tatſächlich den Ge
danken eines Marſches nach Berlin gehegt haben. Die Verteidigungwerde dann eben eine ganze Reihe von Jene autfmarſchieren laſſen,
denen gegenüber ſolche Worte gefallen ſind. Rechtsanwalt Holl erklärte
dann, daß am 9. November vormittags Loſſotw zu ihm und zu anderen
Herren geſagt habe

Wir wollten ja den Staatsſtreich machen
lediglich über die e it des d re waren wir nicht einig. Decken
Sie (zu Kahr) dieſe Erklärung öſſows Kahr: Wenn dieſe Erklärung
im Sinne einer militäriſchen Aktion gedacht ſein ſollte, was ich für aus
e halte, könnte ich S nicht decken. Auf eine weitere Frage

A. Holls bemerkt Kahr, daß ſeine Beziehungen zu Juſtigrat Claß
mur loſe geweſen ſeien und daß die Beſprechungen mit ihm mit den
Vorgängen am 8. und 9. November gar nichts zu dun haben. Auf
Fragen der Verteidigung, wie ſich Kahr den Druck auf den Reichs

hinſichtlich des Direkloriums gedacht habe und wie die
geplant geweſen ſei, wenn Ebert auf ſolchen Plan nicht eingehen

würde, ſtellt Kahr feſt, man habe gehofft, es werde gelingen, das
Direktorium auf legalem Wege über Artikel 48 der Reichsverfaſſung zu
erreichen. Andere Fragen ſeien überhaupt nicht beſprochen worden.
Kahr beſtreitet, daß er den Zeitpunkt des Losſchlagens beſtimmen
wollte. Auf eine e des Juſtizrats Schramm, ob nicht auch von
einer preußiſchen e die Rede geweſen ſei, erklärt Kahr, es
liege außer Zweifel, daß eine derartige Umwandlung der Reichsregie
rung einen Rückſchlag auf die preußiſche Regierung haben würde. Die
Frage, ob das auch auf Grund des Arkikels 48 geſchehen ſollte, hat mich
nicht angegangen. Juſtigrat Schramm: Sind Sie der Meinung, daßder Stagatsſtreich im Sinne, wie er aufgefaßt wurde, eine legale Aktion
ſei? Kahr: Was geplant war, war als legale Aktion gephant. Schramm:

Alſo gibt es auch einen
legalen Staatsſtreich?

Kahr: Den Druck der Gewerkſchaften kann man auch einen Skaatsſtreich
mnennen. Auf weitere Fragen erklärt Kahr, es ſei richtig, daß ihn von
General Séeeckt militäriſche Hilfe angeboten worden ſei. Er habe aber

iges vom Tage.
Markbewertung in der Neuyorker Schlußbörſe 222 Geld, 223

Brief, in der Nachbörſe 22 Geld, 2234 Brief, 225 bez. Dollar
parität 4,3858.

e

ſ apoſtoliſche Delegat Monſignore Teſta iſt in Koblenz einge
offen.

r

Die Streiklage im Rheiniſchey Braunkohlenvevier kärt ſich weiter.
Auch bei der größten Geſellſchaft des Revſers, der Rheiniſchen Braun
kohlen Altiengeſellſchaft, hat heute als letztes Werk die Grube Luſſe
den Betrieb wieder aufgenommen. Geſtern haben die freien Gewerk
ſchaften dem Arbeitgeberverband des Reviers erklärt, ſie hätten in einer
Funkttonärverſammlung beſchloſſen, den Streik abzubrechen und die
Arbeiterſchaft zur Wiederaufnahme der Arbeit aufzufordern.

Nach einem Telegratnm aus Athen explodierte dort eine vor dem
Eingang der britiſchen Geſandtſchaft niedergegangene Bombe. Die Ex
Ploſlon richtete nur Matertalſchaden an. Die vepublikaniſche Regierung
glaubt, daß es ſich um ein Attentat handle mit dem Zweck, die Regierung
der Republik zu diskreditieren.

c

Wie aus Jeruſalem gemeldet wird, hat der Oberſte Rat der Muſel
manen mitgeteilt, das Kalifat ſei dem König Huſſein under der Be
dingung angeboten worden, daß er ſich bemüht allen Ländern arabiſcher
Zunge eine unabhängige verſaſſungsmäßige Regierung zu geben.

W

Aus Kopenhagen meldet D. In einer Konferenz mik den ver
ſchiedenen Parteiführern ſchlug Miniſterpräſident Neergaard vor, die
Neuwahlen zum Folkething am 10. oder 11. April ds. Js. vorzunehmen.
Die Parteiführer ſtimmten dieſem Vorſchlage einmütig zu.

1,9 v. H. auf 181,6 (178,2).

dafür gedankt, weil er ſie nicht mehr benötigte. R.A. Hemmeter:
Wie ſollte der Druck auf die maßgebenden Faktoren in Berlin aus

haheriſchen Generalſtaatskommiſſars Unterſtüht werden Den d
en Er

Hemmeter: Sollte e

ſei das Wort „Zivilgouverneur“ gefallen, während Kahr „Zivilkom
miſſar“ geſagt haben will. Hahr verneint zunächſt die Frage, ob Poehner
deshalb zu ihm gekommen ſei, um ein Amt zu erhallen. Man exfährt
bei dieſem Frage und Antwortſpiel, daß Ppehner

im Auftrage Ehrhardts die Unterredung mit Kahr gewünſcht hatte,
weil er in Nordbahern ein Auſmarſchgebiet bezw. Operationsgebiet er
halten wollte. Hahr hält es für ausgeſchloſſen, daß er den Ausdruck
„Zivilgouverneur“ gebraucht habe. Poehner erklärt darauf. er beſinne
ſich genau des Ausdruckes „Zivilgouverneur in Sachſen und Thüringen“.
Ich fragte Kahr wiederholt, was dann eigentlich meine Funktion ſein
ſollte als Gouverneur, und darauf antwortete er, das regele ſich ſo, daß
dem Reichswehrkommandenr ein Zivilkommiſſar beigegeben wird. Die
Fragen und Antworten über die Ernennung eines Zivilgouverneurs
für Thüringen und Sachſen gehen noch längere Zeit weiter, führen
aber zu keinerlei bemerkenswerten Darlegungen mehr. Der Vorſitzende
ſchlägt Verkagung vor. Der Staatsanwalt erſucht, morgen den Rechts
anwalt Nußbaum zu vernehmen als Zeugen über die e
Die Sitzung wird vertagt auf Donnerstag vormittag 9 Uhr. Uber die
Vernehmung Nußbaums wird noch Beſchluß gefaßt werden.

Außenpolitiſche Aberſicht.
Für das Kaliſat.

Delhi, 12. März. Der Führer der indiſchen Mohammedaner
Mohmet Ali hat in Erwiderung auf ein Telegramm des Kalifen erklärt,
daß die indiſchen Mohammedaner entſchloſſen ſeien, das heilge Kalifat
auſrechtzuerhalten,

Ein republikaniſches Kabinett in Griechenland.
Athen, 12. März. (T. Das Kabinett wird heute definitiv ge

bildet werden und zwar vollſtändig aus Republikanern der republika
niſchen Union. Papamaſtaſtoſu wird aller Wahrſcheinlichkeit nach neben
der Präſidentſchaft auch das Portefeuille der Finanzen und der aus
wärtigen Angelegenheiten übernehmen. Geneval Koundellis wird einem längeren Aufenthalt eingetroffen.

Kriegsminiſter. Admiral Hadjikirigkos Marineminiſter. Das Kabinett
wird ſich in der nächſten Woche dem Parlament vorſtellen. Die Ab
veiſe Ventzelos läßt die große Maſſe, ja ſogar den größten Teil ſeiner
eigenen Partei ziemlich gleichgültig.

Griechenland erkennt die Sowjetunion an.
Berlin, 12. März. (T.U.) Am 8. März iſt in Berlin zwiſchen

dem Geſchäftsträger der Union der Sozialtſtiſchen Sowjetrepubliken und
dem griechiſchen Geſandten ein Notenaustauſch über die de jure An
erkennung der Sowjelregierung erfolgt. Die diplomatiſchen Beziehungen
werden infolgedeſſen unberzüglich wieder aufgenommen, und es erfolgt
die Ernennung von Geſandten. In allernächſter Zeit werden in Mos
kau zwiſchen dem Volkskommiſſariat des Außern und dem neuen griechi
ſchen Geſandten Beratungen über alle Fragen, die ſich autf die griechiſch
rüſſſiſchen Beziehungen erſtrecken, beginnen.

Eine neue engliſche Niederlage in Jndien.
Delhi, 11. März. (T.U.) Geſtern wurde in der indiſchen

geſetzgebenden Verſammlung die Debatte über die finanziellen und
euervorlagen wieder aufgenommen. Unter dem begeiſterden Beifall

der Swaragiſten wurden in der Abſtimmung die neuen Zölle, die neue
Einkommenſteuer, die Salzſteuter und die Opiumvorlage abgelehnt.

Schwab bei Coolidge.
New york, 12. März. (T.U.) Nach einer Meldung aus Waſhing

ton hatte der bekannte Finanzmann Schwab geſtern eine Unterredung
mit dem Präſidenten Schwab ſagte n er ſei überzeugt,
Deutſchland werde ehrliche Anſtrengungen machen, ſeine Reparativns
ſchulden zu zahlen. Deutſchlands gegenwärtige Lage ſei ernſt, doch

aube er, die Bemühungen Dawes würden dazu beitragen, Deutſch
and wieder auf die Füße zu ſtellen.

Der mexikaniſche Aufſtand und die amerikaniſchen
Petroleumma en.

Newyork, 12. März. (T.U.) Die amerikaniſche Regierung hat
ſern eine Unterſuchungskommiſſion ernannt, deren Auf darin beſo t, gewiſſe Gerüchte nachzuprüfen, haut denen verſchiedene Petroleum

magnaten die Aufſtandebewegung des Generals Huerta in Mexiko her
vporgerufen hätten. Unter den Perſonen, die im Verdacht ſtehen, Huerta
Geld und Waffenmaterial geliefert zu haben, werden hauptſächlich ge
nannt: Sinclaire, Doheny und der frühere Staatsſekretär

Ve Veſrelung des Papſtes.
London, 12. März. (T.U.) Wie aus Rom gemeldet wird, iſt der

wiſt zwiſchen dem Valikan und der italieniſchen Regierung nunmehr
n r Dieſer Zwiſt begann bekanntlich im Jahre 1870, als Gari-

e i in Rom eindrang und der Papſt ſich freiwillig in den Vatikan
ſern wo er bis te praktiſch ein Gefangener der italieniſchen

egierung geweſen iſt. ehe ihnen iſt jetzt ein Abkommen getroffen
worden, wonach die italieniſche Regierung dem Vatikan den ganzenvatihanſſchen Hügel überläßt und i zum Bau neuer Kardinalswoh
nungen verpflichtet, während ihr der Vatiban die in der Stadt zerſtreuten
Wohnhäuſer der Kardinäle abtritt. Die Unabhängigkeit des Papſtes
ſoll vom Völkerbunde garantiert werden

Deutſchland
Eine nationalliberale Vereinigung innerhalb der 9. Vpt.

Berlin, 18. März. (T. Jn Berlin iſt geſtern innerhalbder Deutſchen Volkspartei eine nationalliberale Vereinigung gegründet
worden. Von den beteiligten Kreiſen wird hierüber folgender Bericht
eng Jn Berlin fanden ſich am 12. März zahlreiche führende

Perſönlichkeiten aus allen Kreiſen der Deutſchen Volkspartei zuammen. Eine eingehende Ausſprache gab den Beſorgniſſen über bie
olitik der Partei ſtarken Ausdruck. Auf einſtimmigen Beſchluß

wurde die Nationalliberale Vereinigung der Deutſchen Volkspartei
gegründet. Die Vereinigung will alle Parteimitglieder ſammeln, diein nationaler, politiſcher und n re d an den Grund
den der alten Nationalliberalen Partei fFeſthalten wollen, wie ſie
em Programm der Deutſchen Volkspartei vom Jahre 1920 zugrunde

gelegt ſind. Jnsbeſondere ſoll auf die Einſtellung der Deutſchen Volks
partei in der Richtung einer ſtraff nationalen, antimarxiſtiſchen Poli
tik eingewirkt werden. Der Beſchluß der Reichstagsfraktion vom
12. Janugr 1924, daß der Deutſchen Volkspartei die Aufgabe erwachſe,
eine Koalition aus der Mitte nach rechts anzuſtreben, muß in klarer
und unzweideutiger Weiſe Richtlinie zu einer einheitlichen Politik
der Geſamtpartei im Reich und in Preußen werden. Wie die Teleen e e erfährt, geht die Gründung dieſer Vereinigung haupt

ächlich aus von Kreiſen der Schwerinduſtrie und von führenden Ab-
re des rechten Jide der Deutſchen Volkspartei 8 wi

etont, daß nicht die Abſicht beſtehe, innerhalb der Partei eine
Sondergruppe zu bilden, daß vielmehr die Gründung den Zweck ver

en die ſonſt von der Partei nach rechts abſchwenken würden,
zu halten.

Berlin, 13. März. (T. Wie die „Telegraphen-Union“ er
fährt, iſt der Parteivorſtand der Deutſchen Volkspartei auf Sonn
abend den 15. März vormittags nach Berlin einberufen worden, um
zu der Gründung der Nationalliberalen Vereinigung der Dentſchen
Volkspartei Stellung zu nehmen.

Inſurgentenunruhen in Oberſchleſſen.
Beuthen Oberſchl., 12,. März. (WTB.) Wie der Oberſchleſiſche

Wanderer aus Königshütte zu berichten weiß, kam es dort am Sonn
tag zu wüſten Ausſchreitungen ſeitens eines Jnſurgentenverbandes.
Mehrere Deutſche wurden hierbei blutig geſchlagen. Jm Kaffee Schu
macher wurde ein Schaden von mehreren Milliarden polniſcher Mark
angerichtet. Jn einigen Geſchäften wurden die Schaufenſter zer
trümmert.

Eine Spende des Papſtes.
Paris, 12. März. ((T. Wie die „Daily Mail“ berichtet, iſt

Monſignore Pizzardo mit einer beſonderen Miſſion des Papſtes auf
dem Wege nach München. Er iſt beauftragt, der deutſchen Behörde eine
en Summe zur Unterſtützung der notleidenden deutſchen Kinder aus
zuhändigen.

Duisburg, 12. März. (T. Durch Vermittlung des Biſchofs
von Münſter iſt dem Dekanamt Duisburg eine päſtliche Spende von,
14 000 überwieſen worden.

Dr. Cuno auf den Kanariſchen Jnſeln.
Madrid, Ia. März. (TU.) Der ehemalige Reichskanzler

Dr. Cuno iſt mit ſeiner Familie auf den Kanariſchen Jnſeln zu
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Von Studiendirektor Dr. Wahle.

Oſtern naht und damit taucht für manche Eltern die Frage auf
„Was machen wir mit unſerm Jungen, wenn er nicht verſetzt wird

Dieſe Frage beantwortet ſich einfach bei Volksſchülern. Sie können
nicht vhne weiteres auf eine andere Schule übergehen. Diejenigen,
die da nicht verſetzt werden, ergeben ſich in ihr Los und machen die
Klaſſe noch einmal durch. Ebenſo ſollte es bei Schülern einer höheren
Schule ſein, wenigſtens in allen den Fällen, wo keine geringere als
Durchſchnittsbegabung und geſunde Charaktereigenſchaften vorhanden
ſind. Die Jahresziele der höheren Schulen können und dürfen nicht
ſo niedrig geſteckt werden, daß auch der Schwachbegabte ſie erreichen
kann. Sie ſind vielmehr ſo geſteckt, daß ſie vom Schüler mit Durch-
ſchnittsbegabung eine Anſpannung ſeiner Kräfte fordern, ihn alſo zum
Arbeiten nötigen, wenn er vorwärts kommen will. Nun verſagt von
den Schülern, die in den erſten Schuljahren ganz leidlich anpackten,
mancher wider Erwarten der en Sprache gegenüber und erweiſt
ſich als unfähig, die höhere Schule glätt zu durchlaufen. Mancher
bleibt ſchon in einer der drei unteren Klaſſen einmal hängen, andere
erſt in einer der mittleren Viele von dieſen gehen aber dann glatt
weiter, wenn ſie einmal durch das Sitzenbleiben Zeit gewonnen haben
die Lücken in ihrem Können und Wiſſen auszufüllen und Kräfte zu

doe e

ſammeln zum weiteren Fortſchreiten. Bedenklicher iſt es wenn ein
Schüler ſchon in Sexta oder Quinta hängen bleibt. Geſellt ſich zu

beſſer, die höhere Schule wieder zu verlaſſen.
de einem Mal bis Quarta einſchließlich ein zweites, dann tut er

Sitzenbleibende genötigt wird,
g und heilſam gehalte

Schüler beim Über-
ſe geſetzt wird. Dies

eſuch übrigens nur in
daß der

ſonſt verböte ſie es nicht, d
gang auf eine andere Schule
Kunſtſtück überläßt n Pri
beſonders gearteten
ſitzengebliebene S

ſo muß man zugeben, daß das Skhenbleiben oft eine Wohltat iſt, ſo
h Und die Elkernbitter es zunächſt Eltern und Schülern ſchmeckt. die E

dürften ſich um ſo leichter darein finden, wenn die Statiſtik ihnen
zeigt, wievielen dieſes Los beſchieden iſt.

Von 100 Schülern, die in Sexta eintreten und bis zur Erledigung
der Unterſekunda auf der Schule bleiben, erreichen 46, alſo noch nicht
die Hälfte, dies Ziel in der vorſchriftsmäßigen Zeit von ſechs Jahren,
37 bleiben einmal ſitzen, 14 zweimal, 8 noch öfter. So ſieht das Bild
alſo bei denjenigen Schülern aus, die trotz Sitzenbleibens ausgehalten
haben, bis ſie den Eintritt in die oberen Klaſſen erreichen, und das
ſind im allgemeinen die Fähigeren. Ein ähnliches Bild erhält man,
wenn man außer den auf der Schule gebliebenen auch die abgegangenen
Schüler berückſichtigt und nach der Schnelligkeit des Aufrückens fragt:
Von 100 Sextanern ereichen 75 in einem Jahr Quinta, 56 in zweiJahren Quarta, 45 nach drei Jahren Untertertig, 831 nach vier Jahren

Obertertig, 24 nach fünf Jahren Unterſekunda und 21, alſo etwa ein
Fünftel, nach ſechs Jahren Oberſekunda, d. h. das einſtige Einjährigen-
Zeugnis. Die übrigen vier Fünftel ſind wie wir oben ſahen
teils einmal oder öfter hängen geblieben und kommen erſt ſpäter am
Ziel an, teils ſind ſie vorher abgegangen

Ohne tiefer in dieſe Statiſtik einzudringen, noch zwei Bemer-
kungen: Die erſte über das Abgehen im Falle der Nichtverſetzung.
Darüber, ob es im Einzelfall zweckmäßig iſt, ſollte man die Lehrer
öfter befragen, als es geſchieht. Sie vergleichen dauernd Scharen von
Schülern der verſchiedenſten Begabung miteinander und haben daher
für jeden einen Maßſtab an den andern, haben auch in ganz anderem
Maße als der Fernſtehende ein Urteil darüber, vb man bei einem
Schüler mit lückenhaften Kenntniſſen und nicht genügend entwickelten
Fertigkeiten noch erwarten darf, daß er in der höheren Klaſſe dem
Unterricht mit Erfolg wird folgen können.

Maßgebend für das Sitzenbleiben ſind letzten Endes die zahlen-
mäßig erſaßbaren Leiſtungen und zwar um der Gerechtigkeit willen.
Beim Fortkommen im Leben ſpielen aber gerade Charaktereigen-

ich denke hier nur an ſittlich wertvolle oft eine größere
denntniſſe

n

Daher iſt es durchaus richtig, einen Schüſer,
Schule Schwierigkeiten hat und öfter ſitzen b

f zu bringen der ſeinen beſonderen Fä
ſtattet. Ein ſolcher leiſtet

icheres Glied der Volks gemeinſchaft als dereine gute E im Leben oft

Begabte, der ſich auf der Schule nie anzuſtrengen brauchte und darüber
nicht gelernt hat, hart zu arbeiten. Schon mancher dispenſierte
Abiturient mit glänzendem Examen iſt nachher unter die Räder ge
kommen und mancher, der auf der Schule nur Mäßiges leiſtete, iſt zu
einem tüchtigen und geachteken Manne geworden.

Jetzt, an der Schwelle des Frühlings

wollen wir Naturfreunde und ſolche, die es werden möchten, aufmerk
am machen auf die erſten Frühlingsboten unter den

flan zen, bei welchen Mutter Natur in ihrer ſchöpferiſch darſtellenden Kraft alle Jahre wieder zuerſt ihre ſchönſten anziehendſten Teile,

die Blüten, zur Entfaltung bringt, welche nach dem grauen Einerlei
der langen Winterzeit in ihren leuchtenden Gewändern weiß, blau,
rot oder gelb dem beobachtenden Spaziergänger in die Augen ſtehen

Es ſind das beſonders folgende reizende Erſcheinungen: das kleine
und große Schneeglöckchen, Calanthus niyaljs und Lencoium vernum.,
Auf ſie hat ein liebenswürdiger Berichterſtatter neulich ſchon hinge
wieſen. Von der erſten zeigen ſich zwiſchen guſſprießenden blaugrünen,
ſchmalen Blättern vorläufig nur weiße Blütenſpitzchen, die ſich nach
einigen warmen Tagen öffnen und ſpäter glockenförmig niederhängen,
Von dem großen iſt vorläufig noch nichts zu ſehen.

Ferner das Leberblümchen, Hepatica triloba. Seine vblaue
Be ſteckt noch im Gebäude der Uberreſte der dreilappigen vorjährigen

läkter.
Weiter der rotblühende Seidelbaſt oder Kellerhals,

Mezeréum, ein Giftſtrauch, jetzt noch ohne Blätter
Der gelbe Winterſtern, ranthis hiemalis, der mit Erlaubnis der

Frau v. Biſtram vor vielen Jahren aus ihrem parkartigen Gehölz in
Rackwitz in einzelne Gärken nach hier verpflanzt wurde und ſich wohl
noch hier und da erhalten hat.

Daphne

Die zweiblättrige Meerzwiebel, Seilla bifolia, dies ſeltene Zwiebel
gewächs, das bei Leis ling guf Wieſen und an Berghängen häufig
vorkommt und ſich ſo gut verpflanzen läßt.

Endlich eine Anzahl Kähchenträger, wie Haſelaußſtrauch,
Corylus Avellana, verſchiedene Weidenarten, Salix und Pappeln,
Bupulus, ſowie Goldſtern Gagea Iutea, saxalitis uſw. und zuletzt der
hohlwurzelige Lerchenſpon Cory das cava,

Von allen dieſen Frühſjahrserſcheinungen ſpäter mit dem Auf
brechen ihrer Blätter mehr.

Es wird
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Pans Voigtländer
M Helgl. v

Solis des Waldhorniſten Held vom Halliſchen Stadttheater der als

Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 18. März 1924.

Merſeburg und Amgegend.
13. März.

FerkenKalender für 1924/25.
Der Oberpräſident hat für die Schulen der Provinz Sachſen

folgenden Ferienplan aufgeſtellt:

en von Mittwoch, den 9. April bis Donnerstag, den
e Pfingſtferien von Freitag, den 6. Jimi bis Dienstag, den

unt.Sbnmerferten von Sonnabend, den 12. Juli bis Dienstag,
den 12. Auguſt.

Herbſt er von Sonnabend, den 4. Oktober bis Dienstag,
den 21. Oktober.

Weihnachtsferien von Dienstag, den 28. Dezember bis
Donnerstag, den 8. Januar 1924.

Schluß des Schuljahres 1924/25: Mittwoch, den 1. April 1925.
Die Oſterferien dürften für die Stadt Merſeburg voraus-

ſichtlich anders beſtimmt werden. Eine offiziöſe Wolff-Meldung beſagt:
Mik Rückſicht auf die bevorſtehenden organiſchen Veränderungen im
höheren Schulweſen hat der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung angeordnet, daß in Orten mät höheren Lehran
ſt alten und Lehrerbildungsanſtalten in dieſem Jahre das neue Schul
iahr am Mittwoch, den 30. April beginnen ſoll. Demgemäß iſt der
Schulſchluß für die Schulen dieſer Orte auf früheſtens den 11. April
anzuſetzen.

Hle Relchsinderzifter für die Lebenshaltungskoſten

(Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) beläuft
ſich nach den Feſtſtellungen des ſtatiſtiſchen Reichsamtes für Montag,
den 19. März auf das 1,06 billionenfache der Vorkriegszeit. Sie iſt
gegenüber der Vorwoche unverändert geblieben.

Die Tagung des Reichsſtädtetages. Die diesjährige Mitglieder
verſammlung des Keichs-Städtetages wird vorausſichtlich am 18. und
14. Juni in Harzburg ſtattfinden. Die Einladungen dazu ergehen
Mitte April.

Einlöſung der preußiſchen Notgeldſcheine. Eine Friſtver
längerung. Infolge der großen Anzahl der eingehenden Anträge
auf nachträgliche Einlöſung der Notgeldſcheine des Freiſtaates Preußen
über 420 und 2,10 Goldmark hat a dem Amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſt zufolge, der Finanzminiſter bereit erklärt; dieſe Scheine
ausnahmsweiſe noch bis zum 19. März 1921 einſchließlich einzulöſen,
See nur bei der Notgeldſtelle des Preußiſchen rn

erlin SW. 68, Oranienſtraße 106/109. Die Ein öſung der Notgeld
ſcheine über 1,05 und 0,42 Goldmark erfolgt auch weiterhin bei den
Re ne e e und. den ſtaatlichen Kreiskaſſen. Auch für dieſe
Scheine endet die Einlöſung mit dem 19. März 1924. Schließlich ſei
noch darauf hingewieſen, daß die Notgeldſtelle nur das von dem Fret
ſtagte Preußen ausgegebene Notgeld einlöſt, nicht auch ſolches von
Städten und Kreiſen.

Fälſchung von wertbeſtändigem Eiſenbahnnotgeld. Zurzeit ſind
in Erfurt und Umgegend Falſchgeldſcheine des wertbeſtändigen Eiſen
bahnnotgeldes zu 840 Mark zwei Dollar, vom 7. November 1923
im Umläuf. Die roſafarbigen Scheine zeigen ein mattes, verſchwom
menes Bild. Das Waſſerzeichen fehlt oder iſt nur angedeutet

FahrplanAnderung. Auf der Strecke Bitterfeld Halle
verkehrt der Werktagszug 344 (ab Bitterfeld 4,15 nachm, an Halle
5,09 Uhr) ab Bitterfeld 554 nachm., an Halle 6,47 Uhr. Damit hat
der Zug keinen Anſchluß nach Merſeburg mehr.

Aus der Deutſchnationalen Volkspartei. Am 10. ds. Mts. iſt die
durch das Ableben des Generalſekrtärs Michaelis erbedigte Ge
e des Kreisvereins Merſeburg, der Deulſchnafionalen

olkspartei wieder en in der Perſon des Arbeilterſekretärs
alleGefährliche Spielerei. Das Werfen mit Steinen, Stöcken und

at ſchon manches Unglück angerichtet. So auch geſtern nach
mitkag. Jn der Oberaltenburg waren größere Knäben mit dem
„Jndianer“ Spielen beſchäftigt. Durch das Werfen mit langen Stöcken
wurde ein 12 jähriger Knabe erheblich am Auge verletzt, ſodaß er in
ärztliche Behandlung gebracht werden mußte. Es iſt als ein Wunder
zu betrachten, daß das Augenlicht nicht verloren ging. Für alle Eltern
und Erzieher ſollte dieſer Vorfall ein Warnung ſein, ihre Pflege
befohlenen von ſolchen gefährlichen Spielen „abzuhalten.

Vom Halliſchen Stadttheater. Heute, Donnerstag: „Marquis
von Keith“. Freitag: „Kindertragödie“ von Schönherr. Sonabend
zum erſten Mal in dieſer Spielzeit: „Die Meiſterſinger von Nürnberg.
Sonntag: Der letzte Walzer“

Radiovortrag am Sonnabend. Der am Sonnabend in der
Turnhalle in der Wilhelmſtraße ſtattfindende Radioportag beginnt
nicht, wie irrtümlich gemeldet, um 8 Uhr, ſondern bereits um 8 Uhr.
Die Harten ſind bei Uhrmacher Nitz, Gotthardtſtraße, erhältlich.

Stadt-Cafs. Eines regen Zuſpruchs erfreuen ſich die täglichen
Konzerte im Stadt-Café, wo das beliebte René-Trio allabendlich ein
dezentes Programm klaſſiſcher und neuerer Werke zum Vortrag bringt
und die Beſucher auf das vorzüglichſte unterhält. Auch der geſtern
veranſtallete Herren Abend ließ Stimmung und Humor zu ſeinem
Recht kommen. Verſchönt wurde der Abend durch einige vortreffliche

ein Künſtler auf ſeinem Jnſtrument anzuſprechen iſt. Jn einigen
Tagen gedenkt Herr Ruhe einen Pfälzer abend zu veranſtalten.
ierzu hat er das bekannte und beliebte Burgemeiſter-
wartett aus Halle verpflichtet, daß mit einem erſtklaſſigen Pro

gramm für Stimmung und Laune unter den Anweſenden Sorge tragen
wird. Wir machen die Beſucher und Gäſte des Stadt Cafés ſchon heute
darauf aufmerkſam.

Der Dramatiſche Verein Euterpe veranſtaltet Sonnabend wieder
einen Theaterabend, zu welchem er ſeine Mitglieder, Freunde und
Gönner herzlichſt einladet. Zur Aufführung gelangt das Luſtſpiel in
3 Aufzügen „Jm weißen Rößl“ von Blumenthal und Guſtav Kadel-
burg im Slrandſchlößchen.

r

Zhegterverein Merſeburg.

Der Kammermuſikabend von Mitgliedern der ehemaligen
Deſſauer Hofkapelle Kapellmeiſter Alfons Mourot (Klavier), Kammer
muſiker Franz Blumtritt (Klarinette), Konzertmeiſter F. Rupprecht
(Violincello), kann in dieſer Woche leider nur l mal ſtaltfinden
und zwar am Freitag abends 725 Uhr im Schloßgartenfalon. Weitere
Konzerttage werden ſpäter angezeigt werden. Diejenigen Mitglieder
welche für Sonnabend bereits Karten gelöſt haben, werden gebeten
dieſe entweder gegen Karten für Freitag umzutauſchen oder ſie in der
Buchhandlung des Herrn Pouch zurückzugeben. Karten zu 1 Nicht
mitglieder 1,50 r Freitag dortſelbſt.

Die V. und letzte Aufführung des Shakeſpeareſchen Luſtſpiels
„Was ihr wollt“ findet, worauf nochmals hingewieſen ſei, beſtimmt am
Mittwoch, den 19. d. Mts. 725 Uhr im Tivoli ſtatt. Die Mitglieder
wollen ihre Karten baldigſt bei Herrn Pouch abholen.

c

Merſeburger Konzertſüle

Vom Vorſitzenden des Merſeburger
Herrn Geheimrat Skoniecki wird uns geſchrieben:

Unſeren Mitgliedern iſt bekannt, daß der Ausban der Sixtiruine
zu einer Stadthalle geplant iſt, die einen Mittelpunkt des geiſtigen
Lebens der Stadt bilden, insbeſondere eine würdige Stätte
für Kunſtdarbietungen höherer Art ſein ſoll. An einem
ſolchen Werke edler Kultur ſich zu beteiligen, entſpricht dem ideglen
Geiſte, der die Mitglieder unſeres Vereins zuſammenhält. Wir bitten
daher unſere Mitglieder herzlichſt um Zeichnung von einmaligen Bei
trägen, die es dem Verein ermöglichen, ſich an dem Unternehmen,
welches in Geſtalt einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung gegründet
werden ſoll, mit tunlichſt vielen Geſchäftsanteilen zu beteiligen und
dadurch Einfluß auf das Unternehmen zu gewinnen. Wir hoffen, daß
die Stadthalle insbeſondere auch ein geeigneter Raum für größere
Konzertveranſtaltungen ſein wird und als ſolcher auch unſeren Zwecken
wird dienen können, beſonders wenn wir wieder in der Lage ſein
werden, Orcheſterkonzerte wie vor dem Kriege veranſtalten zu können.

Muſikvereins,

lokal, der Schloßgartenſalon, der ja von jeher ein hervorragend ſchönerSaal für Kamermuſikaufführungen geweſen iſt, wenn irgend möglich
für dieſen Zweck beibehalten werden wird. Der Herr Regierungs
präſident hat in entgegenkomendſter Weiſe zugeſichert, den Schloßgarten-
ſalon in ſeiner früheren Schönheit, insbeſondere auch durch Wegnahme
der inzwiſchen eingebauten Bühne, wieder herſtellen zu laſſen. Es iſt
ſo zu hoffen, daß die Stadt künftig den Vorzug zweier hervorragender
Konzertſäle, einen für größere Orcheſter- und Chorkonzerte und einen
für intimere Konzerte genießen wird. Wir würden uns vorbehalken,
einen Teil der eingehenden Beiträge, wenn es erforderlich ſein ſollte,
auch für die Wiederherſtellung des Schloßgartenſalons als Zuſchuß
zu verwenden.

Zur Zeichnung und Einzahlung der Beiträge, die auch inTeil
beträgen entrichtet werden können, liegt in der Stollbergſchen
Buchhandlung eine Liſte aus, von der wir reichlich Gerauch zu
machen bitten.

Luiſen und Vlsmarckfeier des „Königin Luſſe-Bundes“.
Mit halbſtündiger Verſpätung begann Mittwoch im „Tivoli“ die

Luiſen- und Bismarckfeier der hieſigen Ortsgruppe des Königin Luiſe

Vorſitzende die zahlreich erſchienenen Anweſenden mit einer kurzen
Anſprache, in der ſie die nativnale Einſtellung der Gemeinſchaft und
die Notwendigkeit der Mitarbeit der Frauen und Mutter am Volks
leben betonte.

Als Feſtredner war General a. D. Dr. h. e. Frhr. v. Fr eytage
Loringhofen gewonnen worden. Er ſprach über das Thema
„Bismarck und wir“. Jn ſeinem erſten Teil ſuchte er eine hiſtbriſche
Würdigung Bismarcks zu geben, die er durch das Zitieren markanter
Ausſprüche ſtützte. An Hand ſeines Manuſkriptes führte er ferner
aus, daß bei uns nur parteilos regiert werden könnte. Partikulariſtiſche
Beſtrebungen ſtänden dem Reichsgedanken hindernd un Wege. Treitſchke
hätte ausgedrückt, daß Bismarcks Werk deshalb keine einheitliche Ge
ſchloſſenheit darſtelle, weil auf ihm der Fluch der Einſeiligkeit laſtet.
Redner hebt weiter hervor, daß wir in den Weltkrieg mit den ſchlech
teſten Diplomaten hineingezogen wären. Es habe eben der Mann
gefehlt, der das Werk Bismarde der neuen Lage angepaßt und weiter
geführt hätte. Wenn ſich beſonders heute der Ruf nach dem Retter
aus der Not erhebe, ſo dürfe man nicht jedem, der ſich als einen ſolchen
auszugeben glaube, folgen. Schöpferiſch wirken können immer nur
wenige Einzelperſönlichkeiten. Daher müßten wir die Zeit abwarten,
bis ſie unter uns erſcheinen würden. Führer könnte man nicht züchten.
Dennoch hätten wir die Pflicht, für den kommenden Genius den Boden
zu bereiten. Bismarcks Perſönlichkeit müßten wir hier auf uns ein
wirken laſſen. Dem deutſchen Menſchen ſei jetzt vor allem der regale
Wirklich keitsſinn zu wünſchen. Solchen Wirklichkeitsſinn
müßten wir auch jetzt beweiſen und dauernd zu üben trachten. Wenn
uns auch alles genommen iſt, ſo hätten wir doch noch eine Waffe:
den nationalen Zuſammenſchluß. Seine endgültige und feſte Schaffung
e jedoch noch Zeit. Wir dürften uns hier nicht verdrießen
laſſen. Aüch hier müßten wir unſern Blick auf Bismarck einſtelten,
Wir hätten ihn im Ganzen zu betrachten. Dann würden wir ihn nicht
immer in Küraſſierſtiefeln ſehen, wozu wir ſehr leicht geneigt ſeien,
ſondern würden auch den feinen Diplomaten erkennen, der mit ſicher
vorausſchauendem Blicke ſeine Netze geworfen habe, um ſie zu ent
ſcheidender Zeit feſt zuſammenzuziehen. Für den Aufbau unſeres

armen Landes ſeien auch beſonders die Frauen berufen. Redner ſchloß
mit dem Mahnruf, Bismarcks Wirken und Werk feſt im Auge zu haben.

Nach dieſen mit Beifall aufgenommenen Worten folgten von der
Muſikkapelle ausgeführte Militärmärſche. Den Mittelpunkt des zweiten
Teiles der en bildete ein Feſtſpiel zu Ehren der Königin Luiſe.
Dieſen ſzeniſchen Bildern folgten weitere Geſänge. Die Feier ſchloß
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Weiße Wand,
Das Union Theater zeigt mit der glänzenden Ausſtattungs- und

Köſtüm Komödie „So find die Männer und ſo ſünd die
Fauen? in Weiſe einen Ausſchnitt aus der galanten Zeit

am Hofe von Wil elmshöhe bei Kaſſel, wo einſt Jsrome Bonaparte,
der „Herkules von Wilhelinshöhe“ als König von Weſtfalen ſeine in
Liebesabenteuern aufgehenden n nen mit einer Hingebung
betrieb, die ihn geradegu uünſterblich gemacht hat. Auf dem für ihn
von ſeinem großen Bruder improviſierten Thron verlebte er einen
kurzen Karnevalstraum, wie er wohl wenigen von der Laune des
Zufalls gekrönten Häuptern vergönnt war. Paul Heidemann
ſtellt dieſen kleinen König dar, der in einer jungen Ehe die Rolle
ſpielen will, die von der griechiſchen Sage in wiederholten Fällen dem
Göttervater Zeus zugeſprochen wird. Dadurch kommt er in ſchweren
Konflikt mit dem jungen Ehemann Harry Liedtke. Man ſieht,
in dem Film ſteckt eine Fülle pikanteſter Situationskomik, die den be
kannten e Robert Siebmann und Georg Jacoby Gelegenheit
bieten, die Szenen mit einer liebenswürdigen Erotik anszuſtatten, die
jedes Gemüt anſpricht und in keine mißſallenden Derbheiten ausartet.
Darſtelleriſch fällt beſonders Alice, Hecky auf, die von „Hönig Luſtik“
als Bauernmädchen entdeckt wird und deren ſchöne Beine eine beſonders
ſchwache Seite des Königs ſind ihr zur königlichen Tänzerin ver
helfen ſollen, was begreiflicherweiſe zu den groteskeſten Vorfällen bei
Hofe Anlaß gibt. Beſondere Hervorhebung verdienen die überwältigend
ſchönen Aufnahmen von den bekannten Caskaden des Schloſſes Wil
helmshöhe, ſowie von den kunſtvoll gepflegten Parkanlagen, die den
prächtigſten Hintergrund für die farbig bewegten Schäferſpiele abgeben.
Der hervorragend ſchöne Film wird ſicher ſeinen Weg machen und ein
frohgeſinntes Publikum trefflich unterhalten. Das gleiche gilt von dem
ebenfalls mit Sorgfalt ausgewählten Beiprogramm. Auf vielſeitigen
Wunſch Verlängerung des Gaſtſpiels des Humoriſten Alfons Fix und
der Tänzerin Gretl Griktly bis Montag

Tageskalender.
Donnerstag, 18. März.

Freiwirtſchaftsbund: Vortrag Bartel. Ehrenabend für Trude Eich
horn im Café von Beths Geſellſchaftshaus. Verſammlung des
Zentralverbandes der Angeſtellten. Hffentlicher Vortrag des
Vereins zur Hebung der Geflügelzucht für Merſeburg und Umg.
im „Neuen Schützenhaus“.

5 e
s

d
O S S

e
D J S

c a S J S 9 S S s S t s S
J

OS cd S S W n DS c s

S. Ammendorf, 18. März. In der letzten Nacht wurde dem
Schloſſer O. Fuchs aus ſeinem Stall ſämtliches Vieh, 2 Schweine,
Hühner und Kaninchen geſtohlen. Es iſt nun ſchon das vierte
Mal, daß Fuchs von Einbrechern heimgeſucht wurde. Den Taätern iſt
die Polizei auch diesmal noch nicht auf die Spur gekommen.

S Schkenditß, 18. März. Dem Schulamtsbewerber Clemens
Sippel hier iſt von der Regierung Abteilung für Kirchen und
Schulweſen, die jedergeit widerrufliche Erlaubnis zur Fortführung und
Leitung der hieſigen katholiſchen Privatſchule erteilt worden.

Schkeuditz 13. März. Handwerk und Kleingewerbe nahmen am
Dienstag abend in einer gutbeſuchten Verſammlung in „Stadt Berlin
Stellung zu den am 4. Mai ktaltfindenden Stadtverordneten
wahlen. Um eine Zerſplitterung zu vermeiden, ſollte bei den dies
maligen Wahlen zur StadihenordnetenVerſammfung von der Auf
ſtellung mehrerer Kandſdatenliſten gbgeſehen, dafür die Kandidaten
aus allen Kreiſen der e rrrhaft. ſoweit ſie auf dem Boden derOrdnung und des Wiedevauſhaues ſtehen, vorgeſchlagen und in einer
Liſte vereinigt werden. Aus der Verſammlung heralts wurden hievauf

Herren gewählt, die dem Arbeitsausſchuß zur Aufnahme in die Kan
didatenliſte einpſohlen werden ſollen Zum Wochenmarkt am
Mittwoch waren Ferkel in gutem A vorhanden. Die Preiſe b

Bundes. Nach einleitenden Muſik und Gedichtvorträgen begrüßte die

mit dem Radetzki-Marſch. z.

Nen Röſſen und 3weckverbands-Gemeinden.

X NeuRöſſen, 18. März. Die beiden Bürgelvorträge
finden nicht am Sonnabend und Sonntag ſtatt, wie e Weiſe
gemeldet wurde, ſondern am Freitag, den 14. und Sonnalk end, den
15. März abends 8 Uhr. Karken ſind bei der Firma E. Tiſcher und
an der Abendkaſſe zu haben.

e

Errichtung einer Eiſenbahnhalteſtelle Gpergau.
Wie wir hören, ſollen demnächſt Verhandlungen über die Errichtung

einer Eiſenbahnhalteſtelle Spergan an der Strecke Merſeburg Cor-
betha ſtattfinden. Hoffentlich gelingt es, den Plan durchzudrücken, an
dem übrigens auch das Leunawerk Intereſſe zeigt. Der Gedanke einer
Spergauer Halteſtelle iſt bekanntlich ein alter, deſſen Ausführung an
dem Widerſtande der Bevölkerung ſcheiterte. Seit der Errichtung der
Halteſtelle Leung iſt er gänzlich zurückgetreten. Das gegenüber der
Vorkriegszeit bedentend dichter beſiedelte Dorf Spergau mit ſeiner Um
gebung würde dieſen Plan ſicher rentabel geſtalten.

Lauchſtädt und Schaſſtädt.

Wetterwarte.
V. W. am 14. 8. (Freitag): Heiter, trocken, nachts und frühFroſt, nachmittags mi n Am 15. 3. rHeiler, trocken, ſtarker Nachtfroſt, tags zunehmende Erwärmung

Volkswirtſchaftliches.

Berliner Börſe vom 12. März 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 81.

8337 Ha. i e We en 53 Freiverkehr.anſa Dampf. 16,12 Gothaer Waggonn e e. e Chem. Zeitz 10,Ver. Elbe r per er rKommerzbant 625 Höchſter Farbwerke I Teichgräber
Deutſche Bank 1225 Ilſe Bergbau 2855 Becker Stahl.
Darniſt. u Nationalb. 11,4 Söln Roktweiler 10 do. Kohle es

r c ß 2 An le a i veipz. Credit ca erswerke Grade MotorenWiener Bank Nüuckſorth Spreit rade

n See r üfa 9gfa 17525 Sarott t Kali Krügershall 10,Saiſhe Antün i Shwarttorf aſch. n e rDaimler Motoren Stöhr en 748 gSee ren Seitenerße chiff. Dt. Wald u. Holzeutſche Kabel 25Tritonwerke Berlin -Halberſtädter 0,Dynamit Nobel F5 Wernshauſen Kammg. 12725 ar v o
Elekkra Dresden 14 zvwickauer Maſch. 27
Fahlberg Liſt 656 Stahlwerk Krone S(Alles in Bil lionen Prozent.)

Lelpztger Börſe vom 12. März 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbant Merſeburg, Markt 31.

en e Kulg e e 27,9 Thüring. Gas Sartmann S. Ma 7 oſiz ZuckerKirchner u. Co. 27,0 Chromo RNajork 2,1 Freiverkehr.
Sondermann u. Stier 15 Eröllwitz Papier Altenburg. Glas 19,Wotan Werke 5,8 Altenburger Landkraf! 1,8 Bauchwitz Pſcherer 0,/56
Falkenſteiner Gard 10, Sorte Weimar 1,6 Dermatoidwerke 5
Kammgarn Gautzſch 9, n e 6,8 Kammg. Silberſtraßt 2.6Textiloſe Claviegs 43 Kunſt Groß u Leutke Piano 1,55Tränkner u. Würker 12 Ldoerr. Leipz. (Kulkw.) 5,8 Polack Gummi 2,
Leipzig Riebeck 11, J. E. Richter 3,2 Samſonia 0.2Wurzen K. (Krietzſch 28 Fritz Schulg j. 26, Seagg e

(Alles in Bil lionen Prozent.)Halleſche Börſe vom 13. März 1924.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

Eilenb. Katt.„Manuf. 85 xBank u. Verſich. Akt. Eiſenwerk Brünner 129 m le ne
Halleſcher Bankverein 2,9 Zimmermann u. Co. 09San Efftt. u. Wechſ 028 do. Vorzugs- Aktien r e

be U. 5 Bankverein ArternGewerbe u. Handelsb 9,5 en e eLanderedit-Bänk 0,67 Halle
Zörbiger Bankverein 9537 Halleſche Röhrenw. s Caeſar U. Loretz

n e e ehe on ehren anAildehrand Mühlenw Hanf. gmport
Bergw.-Akt, n. Kuxe. Moritz Jahr 1,2 Kaliw. Krügershall 9
Halle. Pfännerſchaft 22 GHebr. Jentzſch. 2z Kyffhäuſerh., ſ. Akt.
Prehl. Braunkohlen 76 Jatſerbad Schmiedeb.
Riebeck Montanwerke 57 Wilhelm Kathe 8,2
WerſchenWeißenfelſer 92

Lindner, funge Akt
Mansfeld Bergbau 13Körbisdorfer Zuckerf. 137Bruckdorf Nietleben 5000 Kyſſhäuſerhütte 22 SGottfried Lindner 960 Jortland.Cenentt.

z G. Veſter, SpedittonInduſtrie Aktien. Schraplauer Kalkw. 2
70 Wegelin u. Hübner 7,25 Zimmerm. Co., t. Akt.Cröllw. a 9 Zeitzer Maſchinenf. S Hildebr. Mw., ſ. Akt.Chnnerner Malzf. 45 Juckerraffinerte Halle 27 l CEröllw. Papf.. ſ. Akt.

(Alles in Bil lionen Prozent.
e

Ammend. Papierf.

Volle Aufwertung der 5 Prozent Teilſchuldverſchreibungen von 1921
der BlanckeWerke G. m. b. H. in Merſeburg.

Die im November Dezember 1921 vbegebenen 10 Millionen MarkS prozenbiger Hhpolhekaree igationen der Blancke-Werke G. m. b. H, in

Merſeburg, die nach den Vorſchriften der 3. Steuernotverordnung auf
Goldmark 2,15 aufzuwerten ſind, werden mit Goldmark 25 in Zahlung
genommen, wenn auf jede alte Obligation über nom. 1000 eine
nete 7 progentige Goldmark-Obligation über nom. Goldmark 75,
gegen Zahlung von 50 Rentenmark gezeichnet wird. In dieſem Falle
werden alſo die alten Obligationen mit mehr als 150 Prozent des ein
ezahlten Betrages aufgewertet. Außerdem treten die Obligationäreſo ort in den Genuß einer 7 prozentigen GoldmarkVerzinſung, während

nach den Vorſchriften der 3. Skeuernolwerordnung erſt allmählich eine
5 prozentige Höchſtherginſung erreicht wird. Die Transaktion wird durch
die Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt in Leipzig ver
mittelt. Wertgrundlage für die neuen Dbligationen iſt das Feingold.
Die Anleihe wird auf den geſamten Grundbeſttz der Geſellſchaft in
Merſeburg durch Eintragung einer Feingoldhypotherk ſichergeſtellt. Die
Verzinſung erfolgt in gangjährigen Raten (erſter Kupon per 2./1. 1925).
Die Tilgung erfolgt ab 2. Januar 1929 mit 2 Prozent des urſprüng
lichen Anlelhebetrages, zuzüglich erſparter Zinſen

Leitung: Franz Rößner-
Verantwortlich: Dr. piſ. Siegfried Berger für den politiſchen Tetl,Zunſt und Litergkur; Frang Gomm für Provinz, Lokales Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,wegten ſich zwiſchen 15. und 25

in Unterſuchungshaft befindlich gew
aus Ennewitz, iſt dem UnterſuchungWie weiſen andererſeits darauf hin, daß unſer bisher iges Konzert
worden.

e ſämtlich in Merſeburg.Berliner Vertretung: Walter Aß. m u s Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Ste, 85.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Maeol, das gute Bohnerwache

Neue Büder zum alten Märchen T.

W Der Uther grabelte unda Rat aperein T e gann a o an gtekükterräben- We wanl

an Mitglieder im Geflügel
hof Merſebo. Lindenſtr. 1089060 empfiehlt in reicher A uswaht durch laufenden Eingang der neueſten
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Grabeinſaſſungen. Kernecken Fleckleder ber mſchwarz weiß. Silberkies lederabſälle für Kappen und Rieſter, Sonaren den 15. e 8 Uhr großer Theaterabend c. liefert als Selbſterzeuger S billigſt I
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den len Orden auch e h Da ſam Tauſende von Anerßennungen bezeugen mWeſen e n e er e bnalſerbit Der „Mer ſeburger Korreſpondent e e e
Friſche Wurſt empfiehlt iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung Horn haben und färbt Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig
G. Fiedler, Renmartt 45. ne Je H ſ n kleine e in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg. Apoth. Lauchſtedt. Saglttawerk G, m. D. München S 2

Futterrübe n r Hamen und Mädchen g
eingetroffen.

W. regal Wol waren. I alles
r er Wellſſeiſch n Hehact.S M e en u ntoharh ſagliebe Gr. Sixtiſtr. t2. zMorgen Freitag 5S Ichlachtefent Leipziger Straſe Nr. 88. Walhalla LichtſhielFheater. Alte Promenade Ar. 11a.

tn Ab morgen, Freitaq, den 14. 3 Ab morgen, Freitag, den 14 3: Ab morgen, Freitag, den 14. 3
Dichard Tepper. h. hrefte h ſe Das Rieſenſilmwerk Gaſtſpiel der berühmten Her zweite und letzte Teil

Fadddenann W en gern nut en Die große
5 Zimmer werden frei hGaſthöfe mit Saal, einer S 3 mit einem vollſtändig Unbekannte

zu verpack S 4z pachten diverſe neuen HProgramm!!4 S 9 er mit Gut zu betitelt:ſt ägli e äußerſt ſoliden Qualitäten und tadelloſer S auf Dieſer heriihmte Eskimofilm Dazu der große Sitten und Die Dame aus Li abon.i den täglichen Bedarf in Wohn e er örner, wurde im nbrdlichſlen Kanada Geſellſchaftsfilm ſabon

e e im Gebiete des ewigen Eiſes Jn der Hauptrolle:7 e 9 9Hrelslage: (599 5.75 13— 15.— bis 28 M. 2 Windberg 2 gehe Das Schickſal einer Elen Richter!!
e BParis, Amſterdam uſw. wochen anſtändigen Frau! 6 Akte.
lang mit unvergleichlichem Er Tragödie in 5 Aben nach dem Der onerkannt größte

M folge u a. in New York vier

a t S 9 h oman von aEin Poſten Monate ununlerblochen. n SeeSelhadtſaſe m n in Il Segen n e r0 ar a e z z Sonntaos 3 Uhr untags Uhr zun e Sonntags 3 UhrSolides Spezialhaus für gute Herren und KnabenBekleidung. eingetro t Beginn Werktags 4 Uhr Beginn: Werktagsa4 Uhr Beginn: Werkta s 4 Uhr

e ar awenn h o J a h r h h h he e G e W n naus güten tragfähigen Stoffen,
Cord, Mancheſter qrau u. braun
2e, in größter Auswahl auch

für korpulente FigurenHreſslage- s 10. 15.- bis 30 Mk. e

v S

e 9

S

e v

Welße und farhige Zlerschürzen, Oherhemden Ielnen-Rragen, Hacleira Imitaton- Tachentücher,
Spitzemragen Pligcee Chrtel, Hanschetten Servlteurg Hosenträtger, Untertalllen Büsgtennalter,
eſclenhäncer gegtſckte Näh- WVnterwägche Elnsgatzhemden Taschentücher Korgettg lLeibchen,

uncl Wäschekarten Haurgchleiften Krachatten Hancschuhe Strümpfe
in grober Auswahl. größte Auswahl und modernste Farben und Formen. in sehr großer Auswahl.

Fernsprecher 464 e inhaber: r 10 Fernsprecher 464.
1846. o e e mar T D Gegründet 1846.



Nr. 62. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 13. März 1924. Seite J.

Der Entwicklungsgang der deutſchen Eiſenbahnen.
Von Wilhelm Präſident der Reichsbahndirektion Grfurt.
Die erſten Anfänge von Schienenbahnen treffen wir Ende des

18. Jahrhunderts in England als Förderbahnen in Kohlenbergwerken;
Funachſt Holzbahnen, bald mit eiſernen Schienen. Anfang des vorigen
Jahrhunderls, etwa 30 Jahre nach Erfindung der Dampfmaſchine
durch James Watt, werden die erſten Maſchinen konſtruiert, die ſich
mit Dampfkraft auf Schienenbahnen fortbewegen, und von hier datiert
die beiſpielloſe Entwicklung des Eiſenbahnweſens, das berufen war, in
raſcheſtem Siegeslauf über die ganze Erde allen Ländern einen völlig
ver änderlen Anblick zu geben, das wirtſchaftliche Leben der Menſchheit
uf ganz neue Füße zu ſtellen. Bekanntlich wurde im Jahre 1835
Deutſchlands erſte Eiſenbahn zwiſchen Nürnberg und Fürth er
öffnet, und 1838 als erſte deutſche Staatsbahn Braunſchweig
Wolfenbüttel. Man glaubt heute nicht, daß in jenen Zeiten
führende Männer ſich gegen die Einführung von Eiſenbahnen aus
ſprachen, ſo der preußiſche Handelsminiſter des Jahres 1885, der die
Bedürfnisfrage verneinte, da die vorhandenen Chauſſeen ausreichten
und der damalige Generalpoſtmeiſter, der eine Gefährdung der Poſt
einnahmen durch die Eiſenbahnen befürchtete. Die politiſche Zerriſſen-
heit Deutſchlands, die Kleinſtaaterei, erſchwerte von vornherein die ein
heitliche Schaffung deutſcher Eiſenbahnen, für die ſich der bekannte
Volkswirtſchaftler Friedrich Liſt, Profeſſor an der Univerſität
Tübingen und Abgeordnter des Würktembergiſchen Landtags, vergeb
lich einſetzte. Die Folge ſeiner im Jahre 1830 verfaßten Schrift
„Uber ein ſächſiſches Eiſenbahnſyſtem als Grundlage eines deutſchen
Eiſenbahnſhſtems“, war die Begründung einer Geſellſchaft für den Bau
einer Eiſenbahn von Leipzig nach Dresden, die im Jahre 1889
vollendet wurde. Vergeblich aber hatte Liſt erſtrebt, einheitliche deutſche
Bahnen als Bindeglied der zerriſſenen deutſchen Stämme zu ſchaffen.
So entſtehen in Deutſchland in den folgenden Jahrzehnten unzu
ſammenhängende Stücke von Eiſenbahnen, die vorwiegend Privat
bahnen ſind. Aber „dieſen Karren, der durch die Welt rollt, hält kein
Menſchenarm mehr auf“, ſo ſprach der ſpätere König Friedrich Wil
helm IV. 1888 bei Eröffnung der Berlin--Potsdamer Eiſen
b ahn. Die Notwendigkeit der Zuſammenfaſſung aller Bahnen zu
einem Netze ließ im Jahre 1846 den noch heute beſtehenden Verein
Deutſcher Eiſenbahnverwaltungen entſtehen, in dem ſich zunächſt zehn
deutſche Privatbahnen „zur einmütigen Förderung ihrer Jntereſſen und
der des Publikums“ zuſammenkaten. Zu Beginn des Weltkrieges ge
hörten zu dieſem Verein außer den deutſchen Bahnen noch die meiſten
Oſterreich-Ungarns, Rumäntens, Hollands, Luxemburgs, eine ruſſiſche
und eine belgiſche. Schon in den nächſten Jahren gab dieſer Verein
wichtige Normativbeſtimmungen, ſo insbeſondere die bedeutungsvolle
über die Feſthaltung der gleichen Spurweite von 1,485 Meter Jm
Jahre 1888 erließ Preußen das teilweiſe noch heute gültige hochwichtige
Geſetz vom 8. November 1838 über die Eiſenbahnunternehmungen.
Auch die Deutſche Nationalverſammlung des Jahres 1848 befaßte ſich
in ihrem Verfaſſungswerke vom 28. März 1849 eingehend mit dem
Eiſenbahnweſen. Die folgenden Jahrzehnte zeigen mit der Schaffung
und Erſtarkung eines einheitlichen Reiches immer von neuem Anſätze
zu einheitlicher Zuſammenfaſſung aller deutſchen Bahnen. Nach dem
Kriege 1866 trat zunächſt der ſpätere Reichskanzler Fürſt Hohenlohe,
damaliger bayeriſcher Miniſter, für den Plan zur Gründung eines
deutſchen Eiſenbahnvereins ein, der aber nicht zur Ausführung kam.
Erſt die Reichsverfaſſung von 1871 ging einen Schritt vorwärts, in
dem es dem Reich aus Rückſichten der Landesverteldigung durch
e Befugniſſe über das inzwiſchen ſchon anſehnlich gewordene
Eiſenbahnnetz einräumte und den Bundesſtaaten ein gewiſſes Wirt
ſchaftsprogramm aufgab. Jmmerhin wurde ihre Landeshoheit im
Eiſenbahnweſen nichk angetaſtet. Es folgen die Verſuche Bis
marcks, eine Vereinheitlichung der deutſchen Bahnen
e erzielen, die durch das Geſetz vom 27. Juni 1878, betreffend die
Cinſehung eines Reichseiſenbahnamtes eingeleitet wurde. Da der
Tätigkeit dieſer Reichsbehörde der gedachte Erfolg aber verſagt blieb,
verſuchte Bismarck 1876 ſeine Ziele durch Ubertragung des Eigentums
des preußiſchen Staates an ſeinen Eiſenbahnen auf das Reich zu er
reichen Die Bundesſtaaten widerſprachen aber entſchieden dieſem
Beiſpiel zu folgen und hiermit ſcheiterte damals der Plan deutſcher
Reichseiſenbahnen, um erſt nach dem für uns unglücklichen Weltkriege
wieder aufzuleben. Es krat nun ein Umſchwung in der Bismarck
chen Eiſenbahnpolitik ein, dje nunmehr daran ging, alle preußiſchen
ahnen zu einem einheitlichen preußiſchen Staatsbeſitz zuſammen

zuführen mit dem Erfolge, daß in den Jahren 1879 1895 die Strecken-
länge der preußiſchen Staatsbahn von etwa 6000 auf etwa 20 000 Kilo
meter heranwuchs. Jm Jahre 1896 wurde durch Ankauf der heſſiſchen
Ludwigsbahn und Einfügung in das bisherige preußiſche Netz die. ſo
genannte preußiſchheſſiſche Eiſenbahngemeinſchaft gegründet, die 1901
durch einen Vertrag zwiſchen Preußen, Heſſen und Baden auf die
Main NeckarBahnen ausgedehnt wurde. So groß der Widerſtand
war, der gegen die Verſtaatlichungsaktion in der Offentlichkeit erhoben
wurde, ſo groß war der Erfolg des Unternehmens. Die wirtſchaftliche
und politiſche Macht des preußiſchen Staates und damit des Deutſchen
Peiches war bedeutend gefeſtigt worden. Unter der ſtarken Leitung
Preußens wurden auf allen Gebieten des deutſchen Eiſenbahnweſens
Vereinheitlichungen erzielt auf dem Gebiete des Verkehrsrechts, der
Tarife, der Verkehrsleitung, des Abfertigungs, und Beförderungs-
dienſtes, der Sicherheitseinrichtungen uſw. Gleichwohl fehlte es bis
in allerletter Zeit verkehrspolitiſch, wirtſchaftlich und militäriſch noch
an vielen in dem großen Gebäude deutſcher Eiſenbahnen, das uns erſt
die Verreichlichung gebracht hat. Hier ſind insbeſondere die Wett-
bewerbkämpfe der eingelnen Staatsbahnen um Tarife und Leitung der
Züge zu erwähnen, Mehraufwand in der Verwaltung, insbeſondere
an Perſonal Leerläufe, ungenügende Zuſammenarbeit zwiſchen Eiſen
bahn und Waſſerſtraßen, mangelnde Einheitlichkeit im Material, die
namentlich im Kriege allerlei Schwierigkeiten und Reibungen zur

des und der geringen nachrevolutionären Leiſtungen ſowie datternden

wie ſie ſchon oben ſtizgtert iſt, und mit ſteigender Wirtſchaftskonjunktur

fönnte. Unſere Reichsbahnen werden troß ihrer Sonderſtellung wohl

Folge halten. Jm Weltkriege wurde daher als Vorläufer der ſpäteren
Verreichlichung ein neues Organ geſchaffen durch Einſetzung der
Kriegs-Betriebsleitung, die eine erſte einheitliche Betriebsorganiſativn
aller vereinigten deutſchen Staatsbahnen darſtellte. Lange und
ſchwierige Kämpfe mußten dann noch durchgefochten werden, bis die
Durchführung des Reichsbahngedankens in der nene
Reichsverfaſſung zum Ausdruck kam und mit dem April
1920 (bereils ein Jahr früher, als die Weimarer Verfaſſung vorſah)
in die Tat umgeſeht wurde. Der hochwichtige Artikel 89 der Reichs
verfaſſung beſtimmt, daß die dem allgemeinen Verkehr dienenden
Eiſenbahnen (ſeien es Staats ſeien es Privatbahnen) in das Eigen
tum des Reiches übergehen ſollen und als einheitliche Verkehrsanſtalt
zu verwalten ſind. Jn dem, was bisher geſchehen iſt, können wir aber
nur einen Anfang dieſer Verreichlichungs aktion
ſehen. Die Fülle der Aufgaben dieſes Werks iſt ſo groß, daß ſie erſt
in vielen Jahren weiterer Arbeit erſchöpft werden kann. Wenn wir
heute in der Preſſe vieles leſen von Neuorganiſation, Abbau und finan
zieller Selbſtändigkeit (Organiſationsausſchuß beim RPeichsverkehrs
winiſterium), ſo ſind dieſes alles Einzelſtationen auf dieſem großen
Wege der allmählichen Verreichligung.

Was die Neuorganiſation betrifft, ſo bedenke man, daß in
früheren ſieben ſtaatlichen Einzelverwaltungen der Eiſenbahnen die
Behördenorganiſation ganz verſchieden war in ihren örtlichen und ſach
lichen Zuſtändigkeiten, in ihrer Perſonalbeſetzung u. a. und ferner
auch, daß eine bunte Mannigfaltigkeit in Einzelrichtungen, äußeren
Formen der Anlagen uſw. herrſchte. Hier gilt es, allmählich alles
guf eine Form und dabei gleichzeitig von den verſchiedenen Syſtemen
das beſte zur einheitlichen Durchführung zu bringen. Das iſt bei
einem Rieſenunternehmen wie der deutſchen Reichsbahn ein lang
wieriges Werk. Eng verknüpft damit iſt der heute im Vordergrunde
des öffentlichen Jntereſſes ſtehende Perſonalabbau. Jn dem bekannten
Buche des Amerikaners Henry Ford „Mein Leben und mein Werk
leſen wir mit Jntereſſe, daß auch dieſer, als er für ſeine Werke die
DetroitToledoJronto- Bahn ankaufte, zunächſt eine Sanierung durch
Neuorganiſation und ſtarken Perſonalabbau herbeiführte. Die Neu
organiſation der deutſchen Reichsbahn, die gegen die frühere Bunt
ſcheckigkeit der Verwaltungen Zuſammenfaſſung und zweckmäßige Ver
einfachungen bringen wird, iſt aber um ſo ſtärker auf ſolchen Perſonal
abbau angewieſen, als bekanntlich mit den Demobilmachungsbeſtim-
mungen nach dem Kriege auch die Eiſenbahnen ein umfangreiches Per
ſonal aufnehmen mußten, das die Wirtſchaftlichkeit des Unternehmens
ſchwer beeinträchtigte. Der Abbau bei der deutſchen Reichsbahn iſt
alſo keineswegs eine nur äußerlich durch Geſetz auferlegte Maßnahme,
ſondern eine mit der zur Verreichlichung der Bahnen notwendigen
Neuorganiſation eng verknüpfte, ganz natürliche. Mit Neuorganiſa-
tion und Abbau hängt auch die finanzielle Neugebarung des Unter
nehmens zuſammen. Nach der Reichsverfaſſung ſoll das Reich die
deutſchen Bahnen als ein ſelbſtändiges wirtſchaſtliches Unternehmen
verwalten, welches ſeine Ausgaben einſchließlich Verzinſung und
Tilgung der Eiſenbahnſchuld ſelbſt zu beſtreiten und eine Eiſenbahn
rücklage anzuſammeln hat. Gerade in letzter Zeit iſt formell dieſe

Loslöſung der deutſchen Reichsbahn von der Reichsfünanzverwaltung erfolgt. Die deutſche Reichsbahn erhält keine
Zuſchüſſe mehr vom Reich, ſondern iſt auf ſich allein angewieſen; man
hat ſie in den Sattel gehoben, nun muß ſie reikten. Wenn in der Offent
lichkeit in den letzten Jahren viel die Rede davon war, daß nur eine
Überführung in die Privatwirtſchaft eine Rentabilität der Reichseiſen
bahnen herbeiführen könnte, ſo iſt dieſe Anſicht von allen zuſtändigen
ſachverſtändigen Jnſtanzen längſt als ir rig verworfen worden. Hier-
bei iſt nicht außer acht zu laſſen, daß dieſes unendlich ſchwierige Werk
der Umformung und Neutwwerdung in den kritiſchſten Zeitpunkt ihres
Daſeins fiel, wo die Eiſenbahn durch die ſchonungsloſe Abnuhung wäh
rend des Krieges vollfkändig heruntergewirtſchaftet, ihrer beſten
Materialbeſtände entblößt und großer wertvollſter Ländexteile und
Jnduſtriegegenden beraubt war, ſo zuletzt noch des Ruhrgebiets, das
allein als Haupteinnahmequelle der preußiſchen Bahnen galt; in einem
Zeitpunkt, wo endlich auch durch die Folgen des hohen Perſonalbeſtan

Verkehrsrückgänges eine denkbar ſchlechte Konjunktur entſtehen mußte.
Gleichwohl hat vor der Ruhrbeſetzung die Reichsverwaltung es ver
ſtanden, durch ſachgemäße Sparmaßnahmen, den Etat ſchon wieder zu
balanzieren, und es iſt mit Sicherheit zu erwaärten, daß Schritt um
Schritt mit der endgültigen Durchführung der Verreichligungsaktion,

in Deutſchland nicht nur eine völlige Sanierung des Unternehmens er
zielt wird, ſondern auch wieder Überſchüſſe zu erwarten ſind. Jn
jüngſter Zeit haben ſich ſchon leiſe Anzeichen dafür eingeſtellt. Der
Verkehr zieht an, wobei die Verminderung der engliſchen Waren
e und die Herabſetzung der Gütertarife zweifellos mitgewirkt

aben.

Betrachtet man an Hand vorſtehender Skizze den Entwicklungs
gang der deutſchen Eiſenbahnen, ſo erſcheint es ausgeſchloffen, daß das
Reich den überaus wertvollen Eiſenbahnbeſit, zugleich das ſtärkſte
allumfaſſende Band für die Stimme des deutſchen Volkes, aufheben.

in Zukunft die Hauvptträgerin der Repgrationslaſten
ſein müſſen. Das iſt aber nur möglich bei ſachkundiger Leitung in der
Hand der bisherigen Verwaltung mit ihrem geſchulten Heer von
2 Millionen Beamten und Arbeiſern. Daraus ergibt ſich auch, daß
die Reichsregierung niemals ihre Einwilligung dazu geben könnte, daß
die Reichsbahn etwa einer internationalen Führung wie im Aus
lande vielfach gefordert wird unterſtellt würde. Die deutſchen Eiſen
bahnen ſind unantaſtbares, geheiligtes Eigentum des deutſchen Volkes
und müſſen in uneingeſchränkter Verfügungsgewalt der Reichsregie-
rung verbleiben.

Großes Anſräumen im Reichstag.
Berlin, 183. März.

Die mit Rückſicht auf die Ausſchußberatung über das Gold
diskontbankgeſeß und auf die Beſprechungen der Fraktionen evſt am
ſpäteren Nachmittag angeſetzte Reichstagsſitzung hat eine

Fülle praktiſcher Arbeitin verhältnismäßig kurzen Debatten erledigt. Die wichtigſten Vor
lagen, die dabei zur Verabſchiedung kamen, waren ein mit ſozialen
Rückſichten begründeter Antrag, die 3. Stenernotverordnung auch für
das beſetzte Gebiet zuzulaſſen, ſodann das Geſetz über die Ausprägung
neuer Reichsſilbermünzen, das mit einer Entſchließung des Aus
ſchuſſes angenommen wurde, im Hinblick auf die Zahlungsmittelnot
der beſetzten Gebiete dorthin möglichſt ſchnell größere Mengen der
neuen Münzen zu ſchaffen, und ſchließlich eine Anderung des Reichs
wahlgeſehes, die unter die Kreſewahlvorſchläge ſtatt 20 Unterſchriften
deren 500 fordert oder mindeſtens den Nachweis, daß 500 Wähler
den Vorſchlag vertreten. Jn der 6. Abendſtunde folgte dann noch
die Beratung des Reichspoſtſinanzgeſetzes, durch das die Verwaltung
der Reichspoſt ſelbſ ändig gemacht werden ſoll. Für den Donnerstag
erwartet man dagegen wieder eine größere Dehatte, da vorausſichtlich
heute das Golddiskontbankgeſetz zur zweiten und dritten Beratung ge
ſtellt werden wird. Nach wie vor hält man den Freitag für den
Tag der wahrſcheinlichen Auflöſung.

in neues Fiasko des VölkerbundesEin neues Fiasko des Völlerbundes.
Die Saarberölkerung wiederum abgewieſen.

Der Völkerbundsrat gibt der Hoffnung auf eine baldige Beſſerung
der Finanzlage Ausdruck Die Frage der Beſatzung ſoll in einer
nahen Zukunft erneut geprüft werden. eDas iſt das Ende der groß angekündigten Genfer Debatte über
die Franzöſierung des deutſchen Saargebietes; die letzte Weisheit
dieſes übernationalen und von ſeinem engliſchen Verkreter Lord
Parmoor mit Emphaſe und Jdealismus geprieſenen Inſtitutes. Es
handelte ſich um die ſchon ſeit langem ſchwebende Frage, ob die
frangöſiſche Beſatzungsarmee, die ohne jedes Recht das unter der
Autorität des Völkerbundes ſtehende deutſche Saargebiet unter ſeiner
Knute hält, abgebaut werden ſoll oder nicht. Denn hier wie in der
Pfals und dem ganzen von der franzöſtſchen Soldateska beſetzten
deutſchen Land üben die Generale eine „Politik“, die mit ihrem Terror,
ihren Erpreſſungen und ihrer Propagandataktik allen ſattſam bekannt
iſt. Der ungeheure Betrug, den die franzöſiſche Gewaltpolitik mit der
Einſehung des berüchtigfen Regierungspräſidenten Hektor begangen
hatte, iſt noch in friſcher Erinnerüng, ebenſo wie der Proteſt Englands
England forderte damals die Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes.
Daraus wurde nichts. Herr Heltor, der Beſtechung überführt, ver
ſchwand mit einer Geſte, die der franzöſiſchen Politik ihre „Unſchuld
beſcheinigte. Das rranzöſiſche Regiment aber iſt geblieben. Der
deutſchen Sagrbevölkerung wurde die er aufgedrängt,
das Saarparlament wurde zu weiterer Ohnmacht verurteilt. Zwar
kann man den Engländern veſcheinigen, daß ſie immer wieder auf
die Zuſtände im Saargebiet zurückkommen, und dem ſchwediſchen
Vertreter im Völkerbundsrat, Skanting, gebührt der Ruhm, ſich immer
wieder ſür die Wiederherſtellung rechtmäßiger Zuſtände im Saar-
gebiet eingeſeßt zu haben. Man konnte geſpannt ſein, wie ſich nun
die engliſche Arbeiterregierung zu dieſer Frage verhalten werde. Hatte
die Haltung Englands in der Frage der Konkrollnote vielleicht auch
einen Schein des Rechtes für ſich, indem das Arbeiterkabinett glaubte,
den nativnaliſtiſchen Strömungen in Deutſchland einen Riegel vor
ſchieben zu müſſen, ſo lag der Fall des Saargebietes ſo klar, daß
diesmal ein Umfall des engliſchen Vertreters das Vertrauen in
Deutſchland zu der Friedensvolitik und zu den Völkerbundsideen des
engliſchen Kabinetts gründlich erſchüttern mußte. Der Umfall Lord
Parmbors aber iſt prompt erfolgt. Dem franzöſiſchen Standvunkt
aſſiſtierte der Vertreter Jaliens Sakandra, der die angeblichen
Finanzſchwierigkeiten hervorhob, die einer Ablöſung der franzöſiſchen
Beſatzungstruppen durch ein Polizeiaufgebot im Wege ſtünden. Lord

Parmoor teilte unter allgmeiner Bewegung der Verſammlung mit,
daß die Einwohner des Saargebietes in dem Wunſch den Abzug der
franzöſiſchen Truppen zu beſchleunigen, ſich erboten habe, die Unter
halkungskoſten für eine lokale Poligeitruppe in Höhe von 1900 Mann
aus eigener Taſche zu veſtreiten. Parmvor hielt die Ziffer von
1000. Mann zur Aufrechterhgltung der Ordnung für ausreichend.
Durch den Mund des Präſidenten Raoult ließ aber die Saar-
kommiſſion wiſſen, daß mindeſtens 3000 Mann zur „Sicherung“ des
Saargebietes erforderlich ſeien. Natürlich iſt das ein Vorwand. Die
Debatte war ſehr erregt; der franzöſiſche Delegierte Hannetaux be
hauptete ſogar, man könne überhauvt nicht von franzöſiſchen Be
ſatzungstrußpen im Saargebiet ſprechen. Das Ende vom Liede: Der
engliſche Vertreter Lord Parmoor läßt den Antrag fallen. Eine
neue Enttäuſchung. Wo je der Glaube an den Völkerbund in Deutſch
land keimen wollte, hat er einen erneuten Stoß erlitten.

OHie Memel Löſung des Völkerbundes.
Genf, 13. März. (T. Die von der Memelkommiſſivn des

Völkerbundes mit der litauiſchen Delegation vereinbarte Regelung für
das Memelgebiet, die geſtern dem Rate vorgelegt wurde, bezeichnet
das Memelgebiet als agutonomes Gebiet, dem ein von der litauiſchen
Regierung ernannter Gouverneur vorſteht. Dieſer Gouverneur er
nennt wiederum ein Direktorium aus fünf eingeſeſſenen MemelerBürgern. Dieſer Memel- Regierung. liegt die Verwaltung des Ge
bietes, die Rechtspflege, das Steuer und Zollweſen uſw. b. Jn
rechtlicher Beziehung ſind die Memeleinwohner denjenigen von Litauen
völlig gleichgeſtellt. Der Hafen von Memel und der Memelſtrom
werden internationagliſiert, niemand erhällt beſondere Vorrechte auch
Polen nicht. Der Tranſitverkehr, einer der beiden Hauptſtreitfragen
zwiſchen Polen und Litauen, wird nach den Vereinbarungen der Ver
kehrskonferenz von Barcelong geregelt. Für Streitigkeiten iſt der
Skändige internationale Gerichtshof im Haag zuſtändig.

wer e e. e S 2Kamerad.
Roman von Margarete Dierſch

Schluß.

Schattenhaft glitt durch ſein Sinnen die Empfindung, daß es für
einen Mann wohl auch von ſeltſam ſüßem Reiz ſein müſſe, Führer,
Beſchützer zu ſein. In ſeinem Verhältnis zu Marting war es immer
umgekehrt geweſen.

„Wann wollen wir nun Hochzeit feiern, Kinder
werdet nicht mehr lange warten wollen“, fragte der Profeſſor heiter
„Wie ſteht's In acht Tagen in vierzehn Tagen

Da wandte ſich Frau Bernsdorf ſogleich in ihrer gewinnenden Lie
benswürdigkeit an ihren Gaſt.

Sie werden dem Feſt beiwohnen, Herr Doktor Sie müſſen uns
die Freude machen, und bis zitr Hochzeit bei uns bleiben.“

Wolfgang Schönermark verriet mit keinem Beben ſeiner Züge das
unſinnige Schlagen ſeiner Herzens. „So leid es mir tut, meine ver
ehrbe gnädige Frau die Pflicht ruſt. Es iſt mir leider gang unmög-
lich, länger, als bis auch die zweite Operation glücklich ausgeführt iſt

„Wir dürfen unſern lieben Doktor nicht hallen, Mutterli. Lange
genug haben wir ſeine Kraft und Zeit in Anſpruch genommen“, fiel
Heinrich Bernsdorf vaſch ein und brachte dann das Geſpräch auf etwas

anderes
Silberblaue Dämmerung ſpann ihren Zauber durchs Gemach.

Martina und Heinrich ſaßen ſich im Erker gegenüber. Eine weiche
Stimmung beherrſchte ſte beide. Martinas ſchmäles Anllitz ſchien ſelt
ſam bleich. Und auf einmal dachte Heinrich Bernsdorf in einer ſeltſam
klaren Erkenninis: Iſt es nicht Frevel, wie ich an ihr handeln will?
Ich weiß, ſie liebt mich nicht ſie hat mir einſt ihr Jawort gegeben,
weil ſie ein reiches Herz voll Güte und Mitleid hak, weil ſie dem
Hilſloſen eine liebevolle, treuſorgende Führerin ſein wollte. Hätte ſie
auch den Geſunden gewählt?
Er gedachte der Stunde, da Schönermark ihm neulich freimütig mit
offenen Work geſtanden halte „Ja. ich liebte einſt Marting Mut
hardt und liebe ſie heute noch.“ Und ſie hatten beide gewußt, Schöner-
mark ſowohl als er, daß dieſe Liebe hoffnungslos war, denn Wolfgang
Schönermark war an eine andere gebunden Heute war das anders
er war frei. Und ſeine Kinder mutterlos. Mußte die Sehnſucht nicht
mit doppelter Gewalt in ihm emporflammen, nun die geliebte Frau
zur Gefährlin ſeines Lebens zu gewinnen

Plötzlich ſah er Marting in das Antlitz und fragte leiſe:
„Marting ich möchte dich heute elwas ſragen aber du

mußt mir die Wahrheit ſagen Martina liebſt du Wolfgang Schö-
nermark

Ich glaube, ihr

Das junge Mädchen war zurückgefahren. Gluülübergoſſen
m e Anllitz, das es ihr Tränen in die Augen trieb. Jhre Stimme
ebte:

„Warum fragſt du mich das, Heinrich Du tuſt mir weh. Zweifelſt
du an meiner Liebe zu dir?“

„Meine liebe Marling, ich will dir nicht weh tun, und ich zweifle

flammte

auch nicht an deiner Liebe zu mir. Aber ſieh einmal wir ſind
drauf und dran, einen großen Fehler zu begehen den Fehler, nicht
im rechten Augenblick zu erkennen, daß wir auf dem falſchen Wege ſind,
und es noch Zeit zur Umkehr iſt.“

„Was meinſt du, Heinrich?“ fragte Marting zitternd.
„Hör mich einmal an, mein Mädchen. Jch weiß, ihr liebt euch.

Sei ſtill s iſt wahrlich keine Sündel Sag ſelbſt, Markina, warumwillſt du dich unglücklich machen dich und n 2
„Oh, Heinrich, di marterſt mich unſäglich mit ſolchen Worken. Jch

werde niemals unglücklich ſein an deiner Seile du weißt es
„Jch weiß, daß du ein liebes, edles Herz haſt daß du vpfern

und entſagen willſt und auch darin glücklich ſein wirſt gewiß
aber anders als ich es meine. Du biſt jung, du haſt dein Leben noch
vor dir, haben wir nicht alle ein Recht auf jenes Glück, das uns nur
aus der Erfüllung unſerer heißeſten Sehnſucht erwächſt Sie, Martina,
iſt mir nicht ein großes Glück beſchert? Ich grüße heut das lachende
Leben. Es gibt mir ſoviel Schönes und Neues. Hätte ich ein Recht,
dich an das Wort zu feſſeln, daß du dem Blinden gabſt? Wieviel
größer iſt nicht ſein Recht. Jch empfing mein Leben aus ſeiner Hand

ich werde das ſeine nicht zerſtören.“
Martina hatte wie träumend zugehört. War es Wahrheit, was er

ſprach? Sie vermochte es kaum zu faſſen. Er wollte ſie freigeben
Es ſollte noch einmal ein Glück geben für ſie beide, deren Leben ver
knüpft geweſen mit tauſend feinen Schickſalsfäden, ſeit ſie einſt als
fröhliche Kameraden Seite an Seite ſtanden War es denn möglich
Aber durfte ſie das Opfer annehmen?

Sie ſchlug die Augen unter einem Tränenſchleſer innig zu ihm auf.
„Heinrich ich kann deine Worbe nicht ſür Ernſt nehinen. Täle

ich dir nicht wehe damit
Er ſchüttelte den Kypf. „Um mich laß dir nicht bange ſein, Mar

tina. Was ich geſagt hab', iſt mir heilger Ernſt. Ich hab' ja nun
mein Augenlicht wie andere hann ſehen wirllich ſehen kann mich
im Leben umſchauen!“ Sein Blick ging verſonnen über ſie hinweg.
Ein anderes Haupt tquchte vor ihm auf. Blond wie Marting
aber jünger, zarker, ſchutzbedürftiger. Und er wollte ja j
zum erſten Male voll empſundene ſchäumende Mannes kraſt b n.

Er küßte Martinas Hände wie ein Bruder und ſage froh und
herzlich

Ich danke dir ſür alles Liebe und So s du in mein Lehen

In ihren inneren widerſtreitenden Gefühlen hatte Marting dochdas Puntle Empfinden, als ob ſie ihm nicht alles nähme, als ob ſein
Leben, das er heute neu begann, nicht trübe und einſam ward ohne ſie
Das gab ihr die Kraft, ſeinen hochherzigen Entſchluß anzunehmen. Voll
überſtrömender Empfindung blickte ſie ihn an.

„Du biſt ſo groß.“
„Du warſt größer als ich, ſagte er ſeltſam bewegt. Dann preßten

ſie ſich ſtumm die Hand. Ein feierliches Glück war in ihnen beiden.

XXVIII.

ch

ſeines Daſeins, die ihm ſo viel heiße Qual gekoſtet hatte. Ein fröh-
liches Lachen. drang zu ihm herüber. Es war dasjenige Heinrich
Bernsdorfs, der nun völlig geheilt war; dazwiſchen ein helles Jung
mädchenlachen.

Und Wolſgang Schönermark lächelte wehmutevoll. Sie waren
glücklich ihnen lachte das Leben und er ging fort jn die Ein
ſamleit Es Mhopfte beiſe an der Tür. Er mändte ſich um. Und
wurde blaß. Marting Muthardt erſchien auf der Schwelle

„Sie Martina?“ Er fragte es zweifelnſd und hatte im Augen
blick die Empfindung: Warum macht ſie uns den Abſchied ſo ſchwer
Vor den anderen wäre es leichter geweſen unter Menſchen, wenn
man ſein Herz feſt zwiſchen die Fäuſte nahmen muß und die Zähne
zuſammenbeißen und dabei lächeln. F

„Maxking was was wollen Sie von mir fragte er rauh
mit vor Erregung heiſerer Stimme.

Da ging ein Schein des Glückes über ihre Züge, den er ſich nicht
er wußte. Ein Leuchten brach aus ihren Augen, ſo froh, ſo
liebeheiß

u d Martina Mulhardt ſagte nur leiſe und mit bebender Stimme:
„Jch bin frei.

Ex blickte ſie an, ſtarr ungläubig, in Zweifeln als habe er nicht
recht gehört und doch wieder die Beſtätigung lſend in ihren von
Glück überſtrahlfen Augen.

Und dennoch begriff er es nicht.
ſie nur an in unnennbarer Liebe.
glauben

Aber es war kein Traum. Mit ausgeſtreckken Händen kam Marting
auf ihn zu und ſagte ſchlicht:

„Wir wollen ein neues
rad ſein.

Da zog er ſie ſumm an ſeine Bruſt und ihre Lippen fanden ſich in

Wagte es nicht zu faſſen. Sah
Und konnte nicht glauben nicht

Leben beginnen, und ich will dein Kame-

gebracht haſt. Nun hol' auch du dir das Glück Und wir beide,
wir werden immer gute Freunde bleiben.“

unausſprechlichem Glück

Ende.
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Angeklagten allzuviel Spielraum bei ihrer Verteidigung ließ.

nommen worden, ſich als die unſchuldig n e hinzuſtellen.

groß, denn die Porkträts, die die Angeklagken von ſich entworfen haben,
ſind doch eigentlich wenig ſchmeichelhaft.
ſelbſt noch verſäumt haben, das hat ſchließlich die i
geholt, die in ihrem Übereifer und Ubermut ſo weit ging, daß alle
Sympathien, die außerhalb der eigentlichen völkiſchen Kreiſe vielleicht
zu Anfang für die Angeklagten beſtanden, zunichte gemacht wurden.
Das nationale Selbſtgefühl und das ſchließlich doch in der über
waältigenden Mehrheit des deutſchen Volkes ſteckende Bedürfnis nach
Wahrung der Slaatsautorität und insbeſondere nach Hochhaltung der
deutſchen Rechtſprechung wurde aufs tiefſte verletzt durch das an
maßende Auftreten der Angeklagten und ihrer Verteidiger und kein
Wort hat wohl ſo allgemeine Zuſtimmung im deutſchen Volke gefunden,

Wie der Ausſpruch des erſten Stagatsanwalts: Das Maß iſt voll.

r e

In dieſen gut vorbereiteten Boden ſind nun die großen Reden des
Generals v. Loſſow und des Herrn v. Kahr gefallen und haben da
durch größere Wirkung auf die Offentlichkeit ausgeübt, als man zu
Anfang des Prozeſſes erwartet hätte. Es ſoll hier nicht ſo ſehr von
der juriſtiſchen als von der politiſchen Seite der Angelegenheit ge
ſprochen werden, und da muß doch feſtgeſtellt werden, daß beſonders
General v. Loſſſow, aber auch ſelbſt v. Kahr in ihren Reden als
die weit überlegenen Politiker gegenüber den Angeklagten erſcheinen.
Während bei Hitler alles unklarer Rauſch und Exſtaſe, bei General
Ludendorff nur ein ſtarker, aber blinder Wille war, zeigten die Reden
Loſſows und Kahrs, daß ſie doch immerhin in der Lage ſind, ſich ein
Bild von der wirklichen Lage zu machen und das politiſche Mögliche
pom Unmöglichen zu unterſcheiden. Das Porträt, das General Loſſow
pon Hitler entworſen hat, war gewiß nicht geſchmeichelt, aber trotz
dem wird es auch in politiſch weniger bewanderten Kreiſen als treffend
empfunden werden. Hitlex iſt tatſächlich beſtenfalls berufen, die große
Agitationstrommel zu rühren, und es iſt der große Fehler der Put
ſchiſten geweſen, daß ſie dieſen Tambourmajor zum General befördert
haben. UÜberzeugend iſt auch die Darſtellung, die Herr v. Kahr von
den etwaigen Folgen eines Vormarſches der Hitlerleute gegen Berlin
gibt Jn der Tat, dieſer Wahnſinnsſtreich hätte nur Krieg im
Jn nern und nach außen herbeigeführt vhne Ausſicht auf einen
Erfolg. Das Reich wäre auseinandergefallen und Frankreich wäre
Gelegenheit geboten worden, endlich das Ziel ſeiner Wünſche zu er
reichen und Deutſchland in den Zuſtand nach dem weſtfäliſchen Frieden

Die ſogenannte nakionale Armee, der es an allem
ehlte, hätte bald zu Reguiſitionen, d. h. auf deutſch, zu Plünderungen

eifen müſſen und wäre dem Volke ſehr ſchnell nicht als die er
ehnten Beſreier, ſondern als eine Bande von Räubern erſchienen
Es iſt allerdings ein Verdienſt des v. Kahrs, daß er dieſes Außerſte
verhindert hat.

tWie die Pölliſchen
an den Deutſchnationalen handeln.

Warum komint es in Mecklenburg Schwerin nicht zur Regierungs
bildung? Vor mehr als drei Wochen ſiegken im Wahlkampf die Rechts
parteien, aber heute noch iſt der ſog aliſtiſche Miniſterpräſident

Stelling im Amt

Kabinett ſelbſt ſich nicht beleiligen zu wollen.

Ein intereſſanber
Briefwechſel zwiſchen den beiden Siegerparteten,

den Völkiſchen und den Deutſchnattionalen, der Affang
März erfolgte und jetzt der Offenllichkeit bekanntgegeben wurde, gibt
den Auſſchluß. Danach haben ſich die Deutſchnationalen bald nach der
e h die Deutſcho liſchen geſpandt, um gemeinſam eine Regierung

bill.
Dagat wären ſie mit den 149 deutſchnationalen und den

1 völkiſchen Mandaten gegenüber den 26
demokraten, 9 Kommuniſten, 2 Demolraten) bei 5 Volksparteilern und
einem Wiriſchaftsparbeiler an ſich imſtande geweſen. Aber am
2. März teilte der Fraktionsführer der Deutſchwölkiſchen dem Fraktions
vorſihenden der Deutſchnationalen Dr. Kuneb uſſch (Güſtrow), mit, daß
die völkiſche Fraktion, „getreu den Grundſätzen unſerer Bewegung, nun
mehr endgültig beſchloſſen hat, auf Grund des Wahlreſultats an einem

Es ſei „unumſtößlicher
Grundſatz der miteinander verbündeten Deutſchwölliſchen Freiheits
partet und der Nationalſoziagliſten, in keine Regierungskoalition einzu
kreten, ſondern nur dann die Regierungsmacht ſelbſt in die Hand zu
nehmen, wenn damit für ung die volle Verantwortung verbunden iſt.
Schließlich erklärten ſich die Völkiſchen „bereit und gewillt, einem anti
marxiſtiſchen Kabinett die vertragsmäßige Baſis im Landtag zu ver
ſchaffen. Dafür ſtellten ſie aber allerlei Bedingungen:

Schutz der deutſchvölkiſchen Jreiheitsbewegung;
Eintreten für die Deutſchwölkiſchen dem Reich gegenüber

Sitzen der Linken (15 Sozial

ing aller Fremdſtämmigen und Maryſſten aus verantwortEntfernu
lichen Regierungsſtellen;

Schuth aller Beamten bei deutſchvslkiſcher Bekätigung. Nur aber
nur in dieſem Falle wollten die Völkiſchen eine Regierung der Deutſch
nationalen und der Volksparteiler unterſtühen.

Die Deutſchnationalen gingen darauf nicht ein. Sie erklärten
daß vet dieſer Haltung der Deutſchoßliſchen eine Regierungsbildung

rung e olgeno i Antwortſchreiben die das Unterſiburg- Schwerin mit ſich
eilt erwogen, ein Miniſtebringt, u

t e als Verkrauensmännerrium zu

onale Fraktionsvorſitzen ſchen
er ihnen weitgehendes Ent

habionalen zuſicherbe, wenn ſie einen Ver
en und damit die Mitver
ſehmen, lehnte die deutſch

aus.
ſchließlich dadurch zu
gegenkommen der Deuſſe ſation
drauensmann in das Miniſterium ent

Sirnen ſuchbe, daß

e i
Fall zut,

Wahlpropaganda betonbe völkiſe
Was nun Propaganda vor der Wahl V twortungsſcheu nach

der Wahl gibt dieſes Bild der deutſchen Wählerſchaft nicht zu denken
Die Deulſchnationglen zeigen ſich hier weſentlich ernſter auf den

Saat eingeſtellt, wenn ſie mehrfach die RPegierungsbildarng verſuchten
aber was ſoll trotzdem werden wenn die Mechlenburger Verhältniſſe auf
das Reich übertragen werden?

Dieſe Vorgänge ſollten jeden deutſchen Wähler ernſtlich zu denken

gebew!

Leipzig, 12. März. (T. U. Vor dem Staatsgerichtshof um
Schutze der Republik begann am heutigen Mittwoch unter dem Vor
ſitz des Reichsgerichtsrates Dr. Niedner der Parchimer Mord
prozeß gegen die Ar S Bernhard J uhriſſch,

h. Zenz und Emil Wie
igeklagten Rudolf Höß,

Karl Zabel, Georg Pfeifer W Wie3 z v. J. den land wirtſchafti acht ſtand, ein
meyer, die beſchuldigt ſind am 31.
lichen Arbeiter Walter Kladow, we
kommuniſtiſcher ſeihaben. Weiter ſind lagte der BeiEs wird zunächſt der öß vernommen. rangibt, daß er Kadow als Führer der J n gelernt
habe Gleichgeitig habe er aber erfahren daß Kado ſrüher em.
muniſt geweſen ſei. Der Präſident fragt den Angeklagten- Beſtand

Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 13. März 1924.

ne J h er SMielsſlenerer
Ab 1. April iſt, wie wir bereits meldeten, die Einführung einer

Mietſteuer in Ausſicht genommen. die etwa 25 Prozent der
Friedensmiete betragen ſoll.

Die dritte Steuernotverordnung legt jedoch die Abgabe nicht zahlen
mäßig feſt, dieſe Regelung iſt vielmehr den Landesregierungen auferlegt
die verpflichtet ſind, die erforderlichen Ausführunsbeſtimmmungen zu
erlaſſen. Ob mit dem Erſcheinen der Au sführungsbeſtim-
mungen in der nächſten Zeit ſchon zu rechnen ſein
wir d, erſcheint fraglich, beſonders dann, wenn die Beſtimmungen
in den Parlamenten erſt beraten werden müſſen.

Wer jedoch glaubt, daß der Ertrag dieſer Steuer reſtlos zur Be
kämpfung der Wohnungsnot angewandt werden ſoll, befindet ſich im
Jrrtum. Die Steuer ſoll verwendet werden

1. zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs,

oönrch die Erſfüllung der im F 42 der dritten Skeuernotverord-
nung näher bezeichneten Wohlfahrtsauſgaben erwächſt, und

3. ſollen 10 Prozent der aufkommenden Steuer zur Förde
rung des Wohnungsbaues verwendet werden.

Mit dieſen 10 Proz. iſt aber nur wenig anzufangen. So iſt vom
Magiſtrat Magdeburg ausgerechnet, daß Magdeburg aus der
Steuer insdeamt 2 100000 Mark erhalten würde, bei einer Geſamt-
friedensmiete von 42 Millionen Mark für alle abgabepflichtigen Ge
bäude. Von dieſer Summe müſſen 10 Prog., alſo 210 000 Mark für
den Wohnungsbau zur Verfügung geſtellt werden.

Um mit dem geringen Aufkommen überhaupt etwas zu ſchaffen,
will Magdeburg die für den Kleinwohnungsbau im Jahre 1924
bereit zu ſtellenden Mittel nicht mehr in der bisher üblichen
Weiſe den Bauherren in Form verlorener Zuſchüſſe geben
ſondern in Form feſt begrenzter Hypotheken. Es iſtin Ausſicht genommen, daß die Stadt von der vor Baubeginn feſt
gelegten Geſamtherſtellungskoſten die Hälfte als Hypothek über
Kimmt, die übrigen Koſten aber durch den Bauherrn aufgebrächt
werden müſſen. Die Verzinſung für die Hypotheken ſoll zunächſt ge
ring ſein, gegebenenfalls ſoll von einer Verzinſunng der Hyppotheken
in der erſten Zeit abgeſehen werden um die Mielen in den Neu
wohnungen nicht übermäßig gegenüber den Mieten der Altwohnungen
ſteigern zu müſſen.

Magdeburg hat 10 mal ſoviel Einwohner wie Merſeburg, ſo
daß man hier auf rund 20 000 Mark jfährliches Einkommen aus der
Mietſtener kommen dürfte. Damit iſt die

Aufnahme einer großzügigen Wohnbantätigkeit
nicht möglich.

Ein anderer Weg wäre die Aufnahme einer großen Anleihe,
die man durch die dufkommenden Beträge der Mietſteuer leicht ab
tragen könnte. Aber die Ausſichten auf das Gelingen einer ſolchen
Anlethe iſt gegenwärtig im Zeichen der Kreditnot gleich Null,

Einen wenn auch nur kleinen Schritt vorwärts kann ein Weg
bringen, den ein f

Antrag in der Fraukfurter Stadtverordnetenverſammlung
weiſt, Auch hier iſt der wunde Punkt die Hypothekenfrage.
Der Antrag entſpringt dem Wunſche, der zunehmenden Arbeits
loſigkeit insbeſondere auf dem Gebiete des Baugewerbes, Ein

halt zu tun und die unprodukkive Ausgabe für Erwerbsloſen-
ünterſtütung zu unkerbinden. Abgeſehen von dem volkswirt-
ſchaftlichen Wert, die Erwerbsloſenunterſtützung produkkiv zu geſtalken,
wird es möglich ſein, einen Teil der Arbeitsloſen von der Straße
Weg zu bringen. Um die Arbeitsloſen zu beſchäſtigen, ſoll eine Arbeit
geleiſtet werden, die zugleich für die Allgemeinheit nolwendig iſt. Es
ſoll deshalb zur Errichtung von Neubauten geſchritken werden, die z. T.
direkt, zum Teil indirekt die Wohnungsnot beſeitigen hilft. Um das
zu erreſchen, iſt die Gründung einer gemetnnühigen Ge
ſell ſchaft (Aliengeſellſchaft) beabſichtigt. Die Tätigkelt der Geſell
ſchaft ſoll vorerſt darin beſtehen, 50 Häuſer mit zirka 150 Wohnungen
auszuführen. Die Häuſer ſollen in ſtädtebaulich einwandfreier An
ordnung als ſolid gebante Häuſer in einfacher vorkriegszeitlicher, Aus
führung, unter Berückſichtigung der in neueſter Zeit gemachten tech
niſchen Erfahrungen errichtet werden und zwar derart, daß ſie als
Einzelgebäude verkauft werden können.

Die Aufſtellung der erforderlichen Pläne erfolgt im Auftrage der
Geſellſchaft. Das Baugelände wird der Geſellſchaft von der Stadt
gemeinde zur ne er geſtellt; die Ausführung der Häuſer erfolgt
von Einzelunternehmern, die ſich verpflichten, in dem Baugewerbe vor
gebildete Erwerbsloſe zu beſchäftigen.

Präſident. Wiſſen Sie, daß

in Trinker- und Jrrenanſtalten
untergebracht. Er ſchildert die Vorgänge, wie ſie ſich am 31. Mai
abgeſpielt haben. Er habe den am Boden liegenden blutüberſtrömten
Kadow nur geraten, ſich den Gnadenſchuß geben zu laſſen. An der
Mordſtelle ſelbſt habe ſich Wiemeyer auf den Sterbenden geſtürzt und
dieſem die Gurgel durchgeſchnitten Es folgt die Vernehmung der
Angeklagten Zabel, Zenz und Pfeifer, welche zugeben, an der Miß
handlung des Kadow veteiligt geweſen zu ſein aber ebenfalls be
ſtreiten, den Kadow erſchoſſen zu haben. Der Angeklagte Wiemeyer,
Mitglied der Dentſch-völkiſchen Freiheitspartei, ſagt aus: Als er den
vblutüberſtrömten Kadow geſehen habe,

habe ihn der Blutrauſch gepacktund er habe ſein Jedermeſſer gezogen und es Kadow in die linke
Halsader geſtoßen. Wiemeher muß genau ſchildern, wie er den ver
hängnisvollen Schnitt getan hat. Der Angeklagte Bormann will von
den Vorgängen erſt am andern Morgen durch Andeutungen von
Pfeifer gehört und erſt ſpäter näheres erfahren haben. Darauf hat
er den Beteiligten gergten, zu verſchwinden. Da ſich Bormann in
ſeinen Ausſagen widerſpricht, beankragt der Oberreichsanwalt, Bor
mann bis zur Vernehmung der, Zeugen in Haft zu nehmen. Der

Verdunklungsgeſahr. Darauf wird die Verhandlung auf Donnerstag
vertagt.

e 99 ſfKampfanſage des Kalifen.
Teritet, 12. März. (T.u.) Der Kalif Abdel Medſchid über

reichte geſtern den Journaliſten eine Boſſchaft, in der es u. a. heißt: Der
gottloſe Beſchluß der gegenwärtigen Mehrheit der türkiſchen National
verſammlung iſt mit dem Geiſte des JSlam und ſeinen hohen Jnter
eſſen unvereinbar. Jch halte es daher für meine gebieteriſche Pflicht,

e nuſelmaniſchen Welt zu erklären, daß ich dieſe auf das tiefſte
ch nahmen für null und nichtig erachte. Es iſt jetzt

er mohammedanſſchen Welt, in voller Autorität
dieſe Lebensfragen zu entſcheiden. Jch lade

h d Vertreter der mohammedaniſchen

der ga in an dieſen Ziele mitzuwirken und
mir in kürzeſter Friſt ihre konkveken Beiträge für den Zuſammentritt
eines großen interislamitiſehen kkomgr zukommen zu laſſen, den

ich dann zur richligen Zeit und am geeigneten Ort einguberufen ge
damit geneinſam die Beſchlüſſe gefaßt werden können, die die

Lage erfordert.
Dente,

2. zur Derkung des Aufwandes, der den Ländern und Gemeinden

Gerichtshof beſchließt die ſofortige Jnhaftnahme Bormanns wegen

Die Löſung der Finanzfrage.
Die Finanzierung des Unternehmen s iſt wie folgt

gedacht:J. Die Stadtgemein de ſtellt baureifes Gelände bis zum Ver
kauf der Häuſer unentgeltlich und für das erſte Halbjahr zinslos
zur Verfügung.

2. Die an dem Bau beteiligten Unternehmer und Architekten laſſen
alle ihnen zuſtehenden Veträge, die über ihre Barauslagen für Arbeits
lohn und Material hinausgehen, bis zum Verkauf der Häuſer ſtehen.

z. Durch Aufnahme von Hypotheken durch die Geſellſchaft.
A. Durch die Bekräge der Erwerbsloſentnter-ſtütung, ſoweit ſolche den am Ban beſchäftigten Arbeitern im Falleg

weiterer Erwerbsloſigteit zuſtehen würden.
Ha Durch Bauvorſchuſſe von Intereſſenten der zu bauenden

äuſer.Die an dem Bau beſchäftigten, aus den Reihen der Erwerbsloſen
n re Arbeiter erhalten die im Gewerbe feſtgeſetzten Tarif

öhn e.
Sobald aus dem Verkauf von Häuſern Einnahmen vorhanden ſind,

ſollen aus dieſen beglichen werden a) das Archikektenhonorar, das
Reſtguthaben der Unternehmer, e) das Reſtguthaben des Bankkonſor
ums, die ſonſtigen Schulden, e) die Bauplatzkoſten.

Der übrig bleibende Gewinn wird der Stadlgemeinde für gemein
nützige Zwecke zur Verfügung geſtellt.

Der Aufſichtsrat der Geſellſchaft ſoll beſtehen aus
a) einem Vertreter des Magiſtrats, einem Vertreter der Stadt
verordneten Verſammlung, e einem Vertreter der beteiligten Unter
nehmungen, einem Architelten, e) einem Rechtsbeiſtand. Die Dauer
der Geſellſchaft iſt vorerſt auf fünf Jahre feſtgeſetzt. Die eventuelle
Vertragsverlängerung iſt vorzuſehen, ebenſo die Möglichkeit einer Er
weiterung der Tätigkeit der Geſellſchaft bei eventuell erforderlicher Er
weiternng des Aufſichtsrates.

Der vorläufige Finanziernngsplan.
Die Verhandlungen mit Hypothekenbanken und den übrigen Geld

gebern ſind noch nicht abgeſchloſſen, ſo daß ſich die im Na ſtehenden
enſhaltenen Ziffern über Höhe des Bankkapikals ſowie Zinſen noch
ändern können. Der nachſtehenden Berechnung liegt ein 4 Zimmer
wohnhaus mit 140 QOuadratmeter bebauter Fläche d. ſ. 2000 Kubik
mefer unbebauten Raumes, zu Grunde. Das Haus beſteht aus Keller,
Erdgeſchoß, 2 Obergeſchoſſen und einem ausgebauten )achgeſchoß von
25 Zimmern. Für den Bauplatz ſind 400 Quadratmeter angenommen.

Die Koſten werden geſchätzt wie folgt:
Baukoſten 2000 Kubikmeter à 25 rund
Baublaß 400 Quadratmeter à 25 A rund
Verſchiedenes, Zinſen u ſ.

50 000
10 000 x

000

63 000

Die Aufbringung dieſes Betrages iſt in folgender Weiſe gedacht:
1. Hypothek 25 Prozent von 68 090 A rund 16 000
Die Unternehmer überlaſſen der Aktiengeſell

ſchaft ein Kapital vonZufluß aus der Erwerbsloſenunterſtützung

Es fehlen ſomit an Baugeld von Banken auf

zu bringen. 68 000 A

Jm vorigen ſind die r für den Bauplatz nicht einbegriffen
unter der Vorausſetung, daß die Stadt, wie im Expoſe angegeben,
dieſe Beträge bis zum Verkauf der Häuſer ſtundet. Der aufzu
Hrihgende Mehrbetrag von 26000 ermäßigt ſich ferner um den von
den Intereſſenten auſfzubringenden Vorſchuß.

Es wird beabſichtigt, die Häuſer mit ginem zehnprozen-
el Nutzen zu verkaufen und den Uberſchuß der Stadt an
teilig für gemeinnühige Zwecke zur Verfügung zu ſtellen, ſo daß der
Kaufpreis etwa 70000 netto für ein Haus behagen
ſbürde. Die Mieten, die im Frieden etwa für das Erd und 25ber-
geſchoß je 1000. für das 1. Obergeſchoß 1290 und für das Dach
geſchoß 500 A betrugen, dürfen dem heutigen Zinsfuß entſprechend das
12 bis 2 fache der Friedensmiete ausmachen

r

Wie bereits erwähnt, bildet die ypothekenfrage den Angelpunkt
der ganzen Baunot. Auch in Merſeburg ſind viele Bauluſtige vor
handen, denen mit einer Hypothek geholfen wäre. Aus dieſen Grunde
dürfte es ratſam ſein, den Frankfürter Plan auf die Herſtellung von
Ein und Zweiſamilienhäuſer umzurechnen und feſtzuſtellen, ob ſich
r auch hier die Möglichkeit einer größeren Bautätigkeit en

äßt. Gm.e

Provinz und Nachbarländer.
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Zerſplitterung im, „Ordnungsblock“? Kugel und Strick.
Erwiſcht. Großkampftag gegen Ratten!

In öffentlicher Verſammlung erklärte der Vorſitzende der Deutſch
völkiſchen Freiheitspartei, daß ſich die Partei nicht an dem Ord
nungsblock zu veleiligen gedenke. Der Vertreter der Freiheitspartei
in den Vorberatungen zur Stadtvervrdnetenwahl hatte verbindlich
die Zuſage abgegeben, daß auch die Freiheitspartei ſich dem Ord
nungsblock anſchlleßt. Die Erklärung am geſtrigen Abend kam daher
überraſchend. Am 11. März vormittags verübte ein 22 jähriges
Mädchen im Polißeipräſidium einen Selbſtmordverſuch. Sie
ſchoß ſich mit einer mitgebrachten Piſtole eine Kugel in die Bruſt und

re

verletzte e dadurch lebensgefährlich. über den Grund zur Tat iſt
nichts bekannt. Am I11. März nachmittags verſuchte ein 60 jähriger
Arbeiter in angetrunkenem Zuſtande auf der Würfelwieſe ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende zu machen. Er wurde noch rechtzeitig
an ſeinem Vorhaben gehindert und bis zu ſeiner Ausnüchterung inpolizeilichen Gewahrſam genommen. S den Morgenſtunden des

März konnte in der Schwetſchkeſtraße ein Mann mit einem
Sack voll Tabakwaren, die er bei einem Einbruch in ein Zigarren
geſchäft in der Zwingerſtraße erbeutet hatte, feſtgenommen und dem
Polizeigefängnis zugeführt werden. Die Polizeiverwaltung hat den
Eigentumern der Häuſer auſgegeben, Maßnahmen zur Rattenvertilgung
zu treffen, und zwar ſind am 22. und 28. März entweder 3prozentige
Phosphorlatwerge oder Meerzwiebelpräparate auszulegen.

Das Gebiß verſchluckt. eZenlenroda. Ein künſtliches Gebiß im Schlafe verſchluckt hat
nachts ein in Pöllwitz logierender auswärtiger Telegraphenarbeifer.
Als er frühmorgens geweckt werden ſollte, fand man in er
Zuſtande in ſeinem Bette vor. Zur Entfernung dieſes gefährlichen
mit Haken verſehenen Fremdkörpers machte ſich die Ueberführung des
Patienten in eine Klinſk nötig.

Auch ein Streik.
4 Wernigervde. Hier iſt ein Kirchenbeſucherſtreik im Gange, derweite Kreiſe dem Beſuch der Kirche entfremdet. Der Fürſt zu Stol

bergWernigerode, dem das Recht zur Anſtellung zuſteht, hat unter
Anhörung der Kirchenvertreter einen Herrn v. Rechberg zum Pfarrer
an der e ernannt. Herr v. Rechberg der ſchon früher hier
amtierte, erfreut ſich wegen ſeiner kirchlichen Richtung nicht der Gunſt
einer großen Anzahl der Gemeindeglieder. Dieſe möchten lieber den
bisherigen Hilfsprediger Dreßler oder einen anderen Herrn als Paſtor
e Dauſend Perſonen haben bereits ihren Austritt aus der Lieb
vauengemeinde erklärt und halten ihren eigenen Gottesdienſt in einer
Schule, die ihnen ſeitens der Stadt zur Verfügung geſtellt iſt, ab.

Kirchenberaubung.
z Erſurt. Feſtgenommen und dem Amtsgericht zugeführt wurde

de Schmied Louis Kehl, weil er im Juni 1928 gemeinſchaftlich mit
dem Schloſſer Walther Vollroth aus der Kirche zu Klein Urleben
inittels Einbruchs zwei ſilberne und zwei kupferne Kirchenleuchter und
ein Kruzifix enlwendet hat.

Ca.
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kräge einer größeren Offentlichkeit zugän

lung des Polizeipräſidiums Berlin n en 1925 Strafſachen wegen

e

Nr. 62. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 13. März 1924.

Von der Straßenbahn überfahren.
F. Leipzig. Am Dienstag nachmittag iſt auf dem Täubchenweg, Ecke

des Gerichtsweges, ein dreijähriger Dyohe unter die Straßenbahn
geraten. Der Wagen mußte erſt durch die Feuerwehr gehoben werden,
bevor man den Knaben hervorziehen konnte. Der Tod war aber
bereits infolge Schädelbruches eingetreten. Fremdes Verſchulden liegt
nicht vor. Der Knabe wurde auf dem Fußwege von ſeiner zehnjährigen
Schweſter an der Hand geführt, als dieſe plöhlich ihr Taſchentuch
verlor. Während ſie ſich buckte, um es aufzuheben, hat ſich der Kleine
losgeriſſen und war ſofort auf die Fahrſtraße gelaufen. Es war dem
Führer der den Vorgang zum Teil beobachtet hatte, trotz Anwendung
aller Hilfsmittel nicht möglich, ſeinen Wagen auf die kurze Strecke
zum Halten zu bringen, obgleich er ihn wegen der Halteſtelle ſchon
vorher etwas gebremſt hatte.

Mit dem Kuhwagen durchgebrannt,
f. Jena. Mit dem beſpannten Kuhwagen durchgebrannt iſt am

Dienstag vormittag die 51 jährige Landwirtsehefrau Stiebritz aus dem
benabarten Zimern. Während der Ehemann einen Termin im Amts
gericht Apolda wahrnahm, packte die wackere Lebensgefährtin allerhand
Wäſche und Kleidungsſtücke in Kiſten und Kaſten, ſtattete ſich auch gut
mit Reiſegeld aus und ſpannte die brade vierbeinige Lieſe vor den
Leiterwagen und rückte mit der AA jährigen Tochter, die als uneheliches
Kind von der Frau mit in die Ehe gebracht worden war, heimlich ab,
zwei ſchulpflichtige Kinder e Die erwachſene Tochter iſt
vermutlich nach Halle abgedampft, um eine Stellung anzutreten,
während die Frau nach Jeng kutſchierte, um Sachen und Geſchirr zu
verkaufen und dann vermutlich gleichfalls zu verduften. Jedenfalls
ift feſtgeſtellt, daß bei einem hieſigen Trödler Sachen verkauft worden
ſind. Der Leiterwagen iſt noch gut erhalten die rotbraune Kuh beſitzt
berſtutzte Hörner und zieht am Joche. Die Landwirtsfrau iſt eine

roße, bar Kigrr hat ſpärliches Kopfhaar und ſtark a
ippen. i Kaufangebot des Geſpanns wolle man ſofort die nächſte

Polizei oder Gendarmeriebehörde in Kenntnnis ſetzen.
Wieder ein Opfer der Autoraſerei.

Gotha. Am Freitag nachmittag wurde bei Mechterſtädt, direkt
vor dem Ort, beim Friedhof, der 86 jährige, noch n Se Landwirt
und Muſikant Hochberg von einem Luxusauto, das kein ignal gegeben
hatte, überfahren und getötet. Soſort na Feſtſtellung Beſitzers des
Autos und deſſen Nummer wurde der Getötete in die Leichenhalle
gebracht.

Tollwutepidemie
f Fulda Jn Leinefelde wurde von einem tollwütigen Hunde der

Sohn des Landwirts Hoffmann in den Oberarm gebiſſen und auf An
ordnung des Kreismedizinglrates zur Weiterbehandlung nach Berlin
gebracht. Auch andere Perſonen der Umgegend wurden don dein Hunde
angefallen und verſchiedene Hunde gebiſſen Daher iſt es nicht aus
geſchloſſen, daß die Hundeſperre auf weitere drei Monate verlängert
werden muß.

2

Eine pädagogiſche Tagung in Halle.
Die Ortsgruppe Halle des Philvlogenverbandes hat in ihrer letzten

S ken die Veranſtaltung einer bädagogiſchen Tagung für das Gebiet
der höheren Schulen beſprochen. Dieſe ſoll vorausſichtlich im Herbſt
n neben einer großen Zahl beſonderer Vorträge metho
iſch-didaktiſcher Art für die Lehrkräſte der höheren Schulen auch eine

ganze Reihe allgemeiner Vorträge bieten Es iſt geplant, dieſe Vor
lich zu machen. Ausgehend

von der alten „Lernſchule“ würde in Anlehnung an Dilthey, Spranger,
Litt und die neuere wiſſenſchaftliche Paädagogik grundlegend die Stellung
der höheren Schule im Geiſtesleben der Gegenwart dargeſtellt.

Vermiſchte Nachrichten.
Kberſchwemmungsgefahr in Polen und Rußland. Die unge

wöhmlich großen Schneemaſſen, welche die Schneeſtürme in Oſteurvpa
angehäuft haben, drohen jetzt bei Frühlingsbeginn zu großen über
chwemmungen zu führen. Vom Oberlauf der Weichſel kommen bereits
Neldungen über das Steigen des Waſſers. Jn Rußland haben die

arch überſchwemmungsgefahr beſonders bedrohten Gebiete einen
chtdienſt an den großen Flüſſen eingerichtet, um rechtzeitige War

nungen beim Steigen des Waſſers auszugeben
Baronin Rothſchild geſtorben. Wenige Tage vor Vollendung

ihres 92. Lebensjahres iſt in Frankfurt (Main) Freifrau v. Roth
r geſtorben. Sie war die Tochter des Barons Anſelm Rothſchild,
er ſpäter die Leitung des Wiener Bankhauſes übernahm. Sie war
mit Karl Wilhelm von Rothſchild verheiratet, der ihr ſchon vor
Jahren in den Tod vorausging.

Ein Zwillingsidyll. Jn der in Südwales gelegenen Stadt
Swanſeg leben zwei Zwillingsbrüder, Richard und John Webber, die
am 7. Juni 1851 geboxen wurden und aus ihrem Gebürtsort als 12
jährige Jungen nach Wales kamen. Sie traten beide zuſammen in
eine Eiſengießerei in die Lehre, wo ſie noch heute am ſelben Form
kaſten Seite an Seite arbeiten. Beide haben ſich am gleichen Tag ver
heiratet, und jeder der Brüder hat 10 Kinder, die alle leben. Richard
e v Knaben und drei Mädchen und John ſieben Mädchen und

rei Knaben.
Berliner Wucherſtatiſtik. Im Februar ſind bei der Wucherabtei

Vergehen gegen die nottwirtſchaftlichen Beſtimmungen bearbeitet worden,
wegen u 1026 und wegen unerlaubten Handels 171. An

die Staatsanwaltſchaft wurden 1252 Sachen abgegeben. Von den

Hand
Berliner Deviſenmarkt vom 12. März.

Am Berliner Deviſenmarkt machten ſich leichte Anzeichen einer
weiteren verſtärkten Nachfrage bemerkbar. Beſonderes Intereſſe lenkte

guf die Bewegung des franzöſiſchen Franken Die Tendenz
er franzöſiſchen Auszahlung war auf Grund von Jnterventionen der

Bank von Frankreich wieder etwas feſter. Lebhaft diskutiert wurden
auch die Gerüchte, die von franszöſiſch- amerikaniſchen bezw. franzöſiſch
engliſchen Anleiheverhandlungen wiſſen wollen. Eine Abſchwächung
des franzöſiſchen Franken kam ſpäter in den Notierungen für London
Paris zum Ausdruck, welche auf der Baſis von 108 eher wieder
gefragt waren. Die Mark liegt im Ausland kaum unverändert.Von 15. März ab werden Danziger Banknoten, argen-
tin iſche Banknoten und braſilianiſche Banknoten an der Ber
liner Börſe amtlich notiert.

Der amtliche Kaſſakurs für Dollarſchatz anweiſungen
ſtellte ſich auf 86245 bezahlt. Goldanleihe 1932 und 1955 notierte
unverändert 42 Billionen bezahlt

Berliner Börſe vom 12. März.
Heute ſetzte auf den meiſten „Marktgebieten eine bemerkenswerteNekhfrage ein, welche namentlich im weiteren Verlaufe zu einer aus

geſprochenen Befeſtigung der Tendenz führte Spekulations und
Deckungskäufe fanden in einem Maße ſtatt, welches genügte, um über
wiegend eine nennenswerte Erholung herbeizuführen. Das Haupt
intereſſe konzentrierte ſich wieder auf den Montanmarkt. Auch die
Favoriten der übrigen Märkte, wie Elektriſche Unternehmungen und
Berliner Hochbahn, konnten ſich beträchtlich aufbeſſern. Gegen Ende
des amtlichen Verkehrs trat allmählich wieder eine leichte Abſchwächung
ein. Die Börſe iſt, wie ſich gezeigt hat, ſehr wohl in der Sag auf
ermäßigtem Kursniveaun zu kaufen, aber die Geldnot macht es ihr un
möglich, bei erhöhten Kurſen eingenommene Poſitionen zu halten.

Leipziger Börſe vom 12. März.
Nachdem die geſtrige Berliner Börſe inſolge der Rückdeckungen der

Baiſſe Spekulation eine freundlichere Haltung gezeigt hatte, machte ſich
heute auch im Leipziger Börſenverkehr eine Erholung der Kurſe be
merkbar. Das Geſchäft blieb jedoch nach wie vor ſehr klein und die
Kursveränderungen dementſprechend geringfügig

Viehmarkt.
Berliner Schlachtviehmarkt vom 12. März.

bis 345 Kühe und Färſen: 1. u. 2. Kl. 37 42, 3. 32— 35, 4. 26-30,
5.

6.

er ver Südamerikadampfer
h

renden R et angetreten werden,
enthalt auf der Jnſel

Dampfer unternommen

chön
Portugal zu einem vollen Genuß.

Bis auf die Lumpen ausgeraubt. Eine unliebſame Uebervaſchatng
erlebte die Famile eines Direktors K. in der Hatzbachſtraße in Berlin.
Alle n e der Familie beſuchten einen „Lumpenball“ Während
G nun bei dem Feſte weilten, hielt des Hauſes getvente Stütze den

itgenblick für gekomnmen, nicht nur die Rolle der Hausherrin, ſondernauch ihre geſamle Garderobe und Schmuckſachen zu übernehmen Sie

leiſtete derart gründliche Arbeit, daß den Damen des Hauſes an Klei
dungsſtücken, Wäſche und Schmuckſachen nahezu nichts mehr verblieben
iſt. In Begleitung einer zweiten Frauensperſon fuhr die falſche Frau
Direkkor im Koſtüm der echten in einer Autodroſchke unbehelligt mit der
Beute davon. Die empfehlenswerte Stühe iſt, wie die Exrmittelungen
ergaben, eine 27 Jahre alte, aus Alt-Chemnih gebürtige, wegen Dieb
Bote wiederholt vorbeſtrafte Marta M., eine Speziabiſtin auf dieſem

iete.
Levpold Wölflings Gattin et Jm Krankenhaus in Schrei

berhau iſt die frühere Frau des ehemaligen öſterreichiſchen Erzherzogs
der den bürgerlichen Namen Wölfling angenommen haktte, im Alter
von 47 Jahren im größten Elend geſtorben. Die Verſtorbene, die mit
ihrem Geburtsnamen Marie Rikter hieß, war in Patſchau als Kind
einfacher Eltern geboren. Leopold Wölfling hatte ſie in München
kennengelernt. Vorher war ſie in Berlin als Dienſtmädchen tkätig ge
weſen. Wölfling heiratete ſie im September 1907, nachdem ſeine erſte
Ehe mit der Kaſſiererin Wilhelmine Adamowitſch nach vierfähriger

els und

mouthmatfulls 7/800 er in 1/1 To. 70.

dem St

örſenkeil.
Magdeburger Viehmarkt vom 11. März.

Auftrieb: 748 Ninder, 141 Ochſen, 175 Bullen, 432 Färſen,
89 Freſſer, 600 Kälber, 422 Schafe, 2418 Schweine. Ochſen: 1. Kl. 40
bis 46, 2. 86-42, 8. 24—85, 4. 18-28; Bullen: 1. Kl. 38-42, 2. 34
bis 37, 3. 31——383; Färſen und Kühe: 1. Kl. 40-46, 2. 3642, 3. 29
bis 85, 4. 23 28, 5. 18—-22; Freſſer: 30—88; Kälber: 2. 60—65,
3. 46—58, 4. 36-45, 5. 26 35; Schafe: 1. Kl. 43-46, 2. 35-43,
3. 235-94; Schweine: I. Kl. 70 72, 2. 68--71, 3. 65——67, 4. 53 64,
5. 52——58, 6. 60 65. Marktverlauf langſam. Überſtand: 80 Rinder,
50 Schafe, 150 Schweine

Berliner Produktenbörſe vom 12. März.
Weizen, märkiſcher 161—167; Roggen, märkiſcher 129—186; Brau

gerſte 170— 185; Futtergerſte 150-155, Hafer, märkiſcher 118 al
pommerſcher 111 120; Weizenmehl 70 n (D.-3.) 2450—26,75;
Poggenmehl 70 Proz. (D.-3) 20,50-22 75; Weigenkleie 10,20-10,30;
Roggenkleie 8; Raps (1000 Kilo) 300; Leinſaat (1000 Kilo) 410-415;
Viktorigerbſen 27,50-29; kleine Speiſeerbſen 17—19; Futtererbſen 18
bis 14,50; Peluſchken 12 13; Ackerbohnen 14—15; Wicken 15-18;blaue Lupinen 14 14,50, gelbe Lupinen 16- 1650, Serradella 14—15
Rapskuchen 11,30-11,50; Leinkuchen 22—23; Trockenſchnitzel 8,40 bis
8,50; Zuckerſchnitzel 18-22; Torfmelaſſe 8,50—8,70; Kartoffelflocken 18.

Vezugspreiſe des Kleinhandels vom 11. März.
Für 50 Kilogramm in Goldmark.

Mühlenfabrikate: Gerſtengraupen, grob, loſe 17,50; Hafer-
flocken, mittel 17,75; Weizengrieß 18,75; Kartoffelmehl 18,50; Schnitt
nudeln in Papierſäcken 22,50; Makkaroni aus Hartgrieß, loſe 39.
Bohnen, ungar. Mittel 24, Viktorigerbſen J 20, Viktorigerbſen II
18,50; Linſen, ruſſ., kleine Mittel 32, Linſen, ruſſ. große Heller- 42.

Reis: Burma II 19; Bruchreis, grob 15,75.
Früchte: Aprikoſen, choiſe, northern Corinthen 72; Sulta

ninen, extr. Caraburnu 88; Sultanien, kiup Caraburnu 86; Pflaumen
bosn. 95/100 er in Kiſten 18; Pflaumen, fränk. in Säcken 82; Ring
äpfel, prime evaporated 95; Mandeln, ſüße, ausgewogen 150; Man-
deln, bittere, ausgewoggen 185.

Gewürze: Pfeffer, ſchwarz 101; Pfeffer, weiß, Muntok 140;
Piment, Jam. 77; Kümmel, holl. 145; Canehl, ganz 220; Zimt, ge

mahlen 123.
Kaffee: Gugatemala, primag, roh 252; Guatemala, prima, ge

röſtet 330; prime Santos, roh 205; prime Santos, geröſtet 269; hochf.
Coſta Rica, roh 290; Gerſte, gebr., loſe 18.

Tee: Svuchong, loſe in Kiſten 316; Ceylon, loſe in Kiſten 462
Speiſeöl in 15-Kilo-Kannen 68; Schmalz, amerik. 7250,

Zucker, inländ. Melis A1; Kunſthonig 42; Cornedbeef pro
Kiſte S 12 Doſen à 6 Pfd. engl. 89.

Heringe Deutſche ſork. 700/750 er in 1/1 To. 62; Norweger
7/800 er in 11 To. 28,60; Holländer ſort. 7/800 er in 1/1 To. 62; Yar

das
katholiſche Krankenhaus in Schreiberhau, wo ſie ſetzt von ihrem Leiden

Vor etwa zwei Jahren kam ſie faſt gelthnt m

erlöſt wi
Schiffskolliſion in der Elbemündung. Der japaniſche Dampfer„Amur r der ſich auf der Fahrt nach Kobe befand, kollidſerte a

ünſichtigem Wetter der Elbemündung mit dem von Newyork kom
menden deutſchen Dampfer „Martha Hemſoth“. Dieſer wurde mit
aufgeriſſenem Seitenblath und Waſſer im Raum nach Cuxhaven einge
n und mußte hier einen Teil ſeiner in Stückgitt beſtehenden La
ung löſchen. Nach proviſoriſcher Abdichtung wurde der Dampfer nach

Se gebracht. Der japaniſche Dampfer erlitt nur einen leichten
aden am

x

Warnung für Auswanderungsluſtige.
Jm vorigen Jahre hatte ein junger, aus Braſilien zurückgekehrter

ne namens Ritter in Leipzig eine große Anzahl von Aus
wanderungsluſtjgen zuſammengebracht, denen er in Jtajahy, unweit
Blumenau in Südbraſtlien, Land zu verſchaffen verſprach, wobei er
M auf Zuſagen berief, die ihm perſönlich vom Municipalpräfekten
Marcos Conder gemacht worden ſeien. Er brachte auch Zeichnungen

der von ihm begründenden deutſchen Kolonie nach Lage und Verteilung der Lofe in Umlauf. Nach Erhebungen des Reichswanderungs

amtes ſtellt es ſich jetzt heraus, daß es ſich dabei um einen gro ben
Schwindel handelte. Der genannte Municipalpräfekt hat dem
deutſchen Konſulat in Blumenau folgende Mitteilungen gemacht: „An
den Ausſagen Kurt Ritters iſt keine Silbe wahr. Jch erinnere mich
nicht, dieſen Mann geſehen zu haben, aber ſollte er mich ſchon einmal
in Koloniſationsangelegenheiten aufgeſucht haben, ſo wird er von mir
das gehört haben, was ich allen Auswanderungsluſtigen betone. Es
ſoll niemand auswandern, wenn er kein Geld hat,
um ein Stück Land zu kaufen, oder wenn er nicht weiß, wohin er
kommt und wo er Unterkunft findet. Wir ſelbſt verfügen über kein
Land, um es den Koloniſten pachtfrei anzubieten. Es handelt ſich alſo
um eine großartige Schwindelei.“

Dieſes Beiſpiel zeigt, daß u der ſich einer der in letzter Zeit
wieder vielfach entſtehenden Auswanderungs- und Sied-
lungsgeſellſchaften für Braſilien,
ſchließen will, in ſeinem eigenen Intereſſe nicht verſäumen darf, vor
her genaue Erkundigungen über die Vertrauenswürdigkeit des Unter

Venezuela, Mexiko uſw. an

Dauer geſchieden worden war. Auch die Ehe mit Marie Ritter war
Marktgerichten wurden insgeſamt 247 Fälle abgeurteilt. nicht von langer Dauer. Die Frau wurde ſpäter krank und verfiel nehmens beim Reichswanderunngsamt Zweigſtelle Leipzig

Gohlis, Friedrich-Karlſtraße 22, einzuholen.

Damen-Halhschuhe
Damen-Halbechunhe
Damen-Habschuhe
Damen-Haſbschune
Jamen-Halhschuhe

braun, elegante

Laokleder, gute

Spange u. Sohnür mit Lackkappe G. 99

spitze und runde moderne Form 9.00

braun, Schnür und Spange

u ense re elegante spitse Porw, erstklassiges Fabrikat

Amenstierel ftär Konſirmanden

Damen er el Berat und Qhevreau

W Sandalen, Turnschuhe, Arbeite

7.90
moderne Vorm 9.50

Qualität

Kincders tiefe
inclersfiefe!
Klünclerstefe

vstefel ung

870

Herrenstief S gutes Vabrikat, reine Dederausführung 1 9

GFrenSerel braun, gutes Vabrikat, moderne Vorm.

Grren-Halbschuhe B. Onevreauu, Ringbox eleg. vorm 90

Herren-Halbhechune a en rabrnet mod. ren 19, 00

Mausschuhe zu Biligsten Preſsen.

17.50

20/22 mit Fleck 5.00, 18/20

31/35 6.70, 27/80
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Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung Uber
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

1000 Mark
Bekriebskapital gegen hohe
Zinſen geſucht. Sicherheit
kann geſtellt werden. Ang.
ünt. 77 an die Exp. d. Bl
Bettſtelle mit Matr.
1 Dezimalwage (13tr.)
preiswert abzugeben

Helgrube 13. pt. I

wen Indervagen
zu verkaufen

Geuſa Nr. 36
Konfirmanden- ADzuy

zu verkaufen
Neumark-Petzkendorf

zur letzten Ruhe

Spergau,

Merſeburger Korreſpondent.

Dankſagung?
Für die vielen Beweiſe herzlichſter Teilnahme beim Hin

ſcheiden meines inniggeliebten Mannes, unſeres lieben Vaters,

können wir es nicht unterlaſſen, unſeren innigſten Dank auszuſprechen.

Dank allen Geſchäftsfreunden, Verwandten und Bekannten, die ihn
begleiteten. Dank dem Krlegerv

Jm Namen der Hinterbliebenen
Verw. Alma Schröder u. Kinder.

den 18. März 1924.

erein ſowie

ſeinen treuen Maurern, Lehrlingen und Arbeitern. Dank Herrn
Paſtor Ballien für die troſtreichen Worte am HGrabe, auch Dank

Herrn Lehrer Goihe mit ſeinen lieben Schulkindern für den
erhebenden Trauergeſang, Dank für die zahlreichen Kranzſpenden.

Siedlung Nr. 28.

J e e ääh3 Meter

M
Derenprima Qualität, 1,50 breit,

Sonnabend, d. 15.3.,

zu verkaufen.Zur erfragen in der Exp.

km fegtpeuerſagchhere t Famſllen

rig e er Rrünzenen
Schkopau Nr. 9. e„Ium haben Schlopane

DerVergn.Ausſch. 9

eheehe

e h
e

Ein überzähliges

Arbellspferd
zu verkaufen

Wallendorf Nr. 28.
ldulerochwenne,

1Michüege mit lännemn

zu verk. Schkopan Nr. 1

S

e

Wohn -larthang

e Neu Rösggen.
e e e Sonnabend, den 15. 3

frischer Seeffgeh, a abends s r
grüne Heringe r. Preisskat,

große Fiſche a Pfd. 15Pf re Sach
mittl. Fiſche a Pfd. 20 p.
Sweheharten t Ahloh nſtedt.

Sonnabend, den 15. d M.
von abends Uhr angroß. Hreisſtat
Es ladet freundlichſt ein

Wilhelm Wolf.

o r.
abends Ahr an15. März, von

eiswozu einladet Th. Burkhardt.
Achüng Billige Tage

Khweige-kletoch d und 100 M.

Da HMöche Schweine Aöpte

Nee chase!, klelgcherel,
Große Ritterſtraße 12.

wie Zier, Nutz t. Staudengärten ſowie ſämtliche
gärtneriſche Jnſtandſetzungsarbeiten führt in
bekannter Weiſe hier und auswärts aus. Lieferung
v. Baum u. Pflanzenmaterial in ſolid. Preislage.
E. Hermann, Garlengeſtaltung

1a Referenzen.

Achinne

zur Pflege

Merſeburg, Neumarkt 64.

Formulare zu
Stadtvermeſſun

m Kinſpruch gegen d

g

geplante

ſind in unſerer Geſchäftsſtelle koſtenlos auszufüllen.
Haus und Grundbeſitzer-Derein.

W
Beth

für

Trude Eich
wird die beliebte Künſtlerin

ſchelmiſche

G h
Geſellſchaftshaus

Heute eilt alles zum
Ehren Abend

Außer einem ganz beſonderen Programm

S Cieder zur Laute
in einen dementſprechenden Koſtüm ſingen.

Heute abend Spezialgetränke.

S h e h

C
e

horn.
heute Abend

e

e e e e h

Gaſthaus
Sonntag, den 16. März

Es ladet dazu ein

4 ſ.
nachm.

reis-Ska
Guſt

av Schmidt.

gartenſalon“.
Kapellmeiſter Alfons Mour

Konzertmeiſter F. Rupprecht

H. u. Johannes Brahms zum Vor
S 1 Mk. (Richimitgl. 1.50 Mk.) b

Theaker- VereinKammerMuſit
Freitag, den 14. März 7 Uhr im „Schloß

Mitwirkende:

Abend

ot, (Klavier)
Kammermuſiker Franz Blumtritt, (Klarinette)

(Bioloncello)
ſämtlich Müglieder der ſrüh. Hoſkapelle Deſſait
Es kommen Werke von Beethoven, Joſeph Marx

trag Karten zu
ei Herrn Pouch.

h e Bee le
S

Chriſtian (unt. Saal).
herzlich willkzommen.

v

der volkstümlichen Tanzkunft
DHienstag, den 18. März, abends 8 Uhr im „Herzog

Jungen Bis Mädel

90 ca

Kammer Lichtspiele:

Aus den Tagen
Buffalo Bill's?

4. Teil:

Auf dem Kriegspfade
Gewaltiger amerißan. Senſations- und
Abenteurerfilm in
Berfolgüngsfzenen

6 Akten. Fabelhafte
zu Pferd und Wagen,

prachtvolleLandſchaftsbilder u. Jagdſzenen.

Es leuchtet meine Liebe.

Schauſpiel in 5 Akten von R. Meinhardt.
Es leuchtet meine Liebe
Jn ihrer dunklen Pracht,
Wie ein Märchen, traurig und trübe,
Erzählt in der Maiennacht.

Anfang 5 und 7 Uhr.
Sonntag 3

H. Heine.

Ahr

Halles

Große K

Hecdernes Theater

Der Wetterwart
Gewaltiges, wuchtiges Drama in 6 Akten

zwiſchen

let chernWollen G
mit den großen Künſtlern

Albert Steinrück und Mady Chriſtians.

Das Kind muß doch

nen Vater haben!
Tolles Luſtſpiel in 3

uder-Vor

che Strasse 26.

Akten mit dem
beliebten Humoriſten Curt Vespermann.

ſtellung.

FPreitag, den 14. his Iontag, den 17. März 1924

un 90

König Luſtik, Jè ne Bonapatte, den eine Laune ſeines großen Bruders Napoleon auf den

gefährlichſter
Art, wird von

Marry Lecke
Mädel erobert. Um
ihr unbändiger Trotz

Peru Heldemunn

von ihm geſchaffenen Thron von Weſt falen hob, dieſer flotteſte aller Lebemänner,
den die Caſſelaner ſoöttiſch den „Herkules von Wilhelmshöhe nannten, ein Frauenjäger

ſo entzückend und überzeusend echt dargeſtellt, daß man
ihm die Verliebtheit in alle ſchöne Augen ſchöne

Beine gern zufraut und ſeinen darin völlig aufgehenden „Regierungsſor en“ amüſiert zuſchaut.
(Georg v. Mellungen, Kurier des Kalſers Napoleon) der um rittene Lieb
ling aller Damen, hat mit ſeinem unwiderſtehlichen ſchelmiſchen Lächeln ein

allen Liebesnöten ein End
ärgert ihn wahnſinnig.

Luſtik von ſeinem königlichen Recht auf den Be
machen will. Daraus ergibt ſich eine Jülle pika

e zu machen, heiratet er es vom Flecß weg. Aber
Vor Wut kochend, muß er mit anſehen, wie König

ſiß ihrer weiblichen Reize allen Ernſtes Gebraüch
nteſter Situations-Komik. Ueber der reiz

Goldig ſind die
hübſchen Men

ſchen d. i. präch
tigen Koſtümen
und tadelloſet
Figur d. Auge
erfreuen

Jago Tedtko
als Jeremias v.
Katzenellenho
gen, König Lu
ſtiks Polizei
miniſter

Seine beiden
Nichten:

Antonla Dietrich
der Trotzkopf
Charlotte, der,
um den Gatten
zu ärgern, ein
gefährl. Spiel
mit König Lu
ſtik treibt.

Loßl Hest
alsLiſelotte, die
Schweſt. Char
lottes.

Alles hechy

als Bauern
mädel, das zur

ins die Frauen

vollen Handlung liegt lichtdurchflutetes Sonnengold.

9

Kal. Tänzerin
ausgebild wer
den ſoll.
Hurt Vesper-
mann. d. Extra
poſtillonFlori

anWunderlich.

Egon v. hagen
als Napoleon
Bonaparte.

Sonnenlicht
überflutet die
ſchönen Land
ſchafts und
prächtvoll. Ge
ſellſchaftsbil
der vom Schloß
Wilhelmshöhe

Farbig bewegte
Schäferſpiele,
gemütlich-ſrohe
Fachwerkbau
ten, von alten

Zeiten raunen
de BäumeHek

ken u. Garlen
zäune nehmen
durch ihre Rei
ze gefangen.

die auch in der zart
wird. Ein gläng. Ausſtattungs- und Koſtüm
Film und was ebenſoviel ſagen will

Mit behaglichem Schmunzeln verſolot man die
Sinne und ohne Derbheiten die Abenteuer de r

en Weichheit und ſatten

liebenswürdige Erotik. die in anſprechendem
Herren und Damen vom Hofe anfüllt, eine Grotik,

Tonung bildlich zum kunſtvollen Ausdruck gebracht
Paul Heſclemann und harry Ifedtke!

0 Auf vielſeitigen Wunſch iſt das Gaſtſpiel des Humoriſten

Alfons Fix und der Tänzerin Gret'l Grittly bis
S Montag verlängert mit vollſtändig neuem Programm.

eitag,d. z humoriſtiſcher Abend!
ausgeführt von den fidelen Rheinländern.Empfehle Freitag und Sonnabend:

pa. Rindſleiſch, Kochſleiſch. 60 a
pa. Rindſleiſch, Bratenfleiſch t h

g.pa. Schweinefleiſch
va. Bockſteiſch

d

4

h

h

erg, Leunger Str.

Für mein Herrenbedarfsartikel-Geſchäft
ſuche ich zum 1. April eine

Lernende als Verkäuferin
Rur ſchriftliche Angebote an

Se HildebrandkSporthaus
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 13.

Du

o l
ff. Rot Leber m. Schwartenwurſt 120 Pfg.

großes Preis
wozu freundlichſt einladet

ff. Salzknochen, Meerrettich m
und Kuchen!

Der Wirt Fr. Sixt Die Rhei

it Klöße, Kaffee

inländer.
ee e

Sonnabend,

e

Herm. Wünſche

Staten

froſtfreie, verleſene Ware, hat

frei Haus jedes Quantun
Nachſel, Karloſſelgroßhd

ab Lager ſowie
abzugeben

Ang. u. 74 a. d. Exp. d. Bl.

e ſucht Stelle in orrß.

Hut der Bühne
Anfang 5 1 0und 8 Vhr Sonntag Vhr

IugentVorstellune
den 15. März, von abends 7 Ahr ab

Sormtag, dem 70. i m 2 Werwnit Prinz Elflein, Unhelmliche Geschichten,
Die Hartohagvy-PuBßtau u. Wochenschau Hr. 5,

Wo kann Mädch. welch.
Oſflern d. Schule verl., d.
MeiBränerei erlernen

Tüchtig. Bäckergeſelle

w

(6.

Bäckerei Merſeburg.
Angebote zu richten unter

P. voſt!. Dürrenberg

Hagelyerſicherung

15. April
Mädch für Küche u.hen Hausarbeit
von 18—20 Jahren. Mel
dungen mit Zeugniſſen und
Gehaltsanſprüchen an
Fr. San.Rat Dr Knipping,
Mücheln Bezirk Halle g. S.

dMädwen
für Haus u. Landwirtſchaft
ſucht Halleſche Str. 3

e e ee e ePir).Ileid. ädeben,

vom Lande, im Alter von
16—17 Jahren zum 1. 4.

Suche zum Anſt. Mädchen
(za. 20 Jahre) per ſofort
oder 1. April geſucht.

Neu Röſſen,

5

eiß-Näherin
geſucht

otel „Gold Sonne“

Auſwärterin,
auber und zuverläſſig, für
Vormittagſtunden geſucht

Domſtraße 3, 2 Tr.
Mittelſtr. 24b Ppart.

haben den beſten Erfolg im

Merſebg. Korreſpondent.
er

S

Herzlich empfohlen.

nernd Hornhaut, Schwiefen ung Warzen
h beseitigt schnell, sichet

schmerz- und gelahrlos

Millionen c unfach dewäbrt. ln Aothe en
und Diogetien erha iich. Gegen Koes üweit, Breunen undvmat tüchtig. Agent.

für Merſeburg und Umgeg.
Gefl. Ang. an CarlBrendel.

füt den Neygedurger Korenondent

Bolling, Heu-Rössen, Buhnhofstr. 21.

Wundlauſen Kunirot-Fa Boa
Adler Droſerte, Entenplen.

RitterDroge ie, Kleine Rit erſt a 9

1924 geſucht. Näheres
Gothardtſtr. 35. Laden.
e e e e e e e c e eh rS
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